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Die Früchte der politiſchen Hetarheit

des Klerns.
Nichts trägt, beſonders in Süddeutſchland, zur

Vergiftung des politiſchen Lebens ſo ſehr bei, wie die
ſkrupelloſe Agitation des Klerus, vor allem der jüngeren

und jüngſten Elemente, die, kaum dem Jünglingsalter
entwachſen, ſich mit einem wahren Feuereifer in die
politiſche Agitation ſtürzen. Jm Stuttgarter „Be
obachter“ wird der Werdegang eines ſolchen politiſchen
Klerikers recht hübſch und treffend geſchildert:

„Die Suggeſtion ſpielt heute eine große Rolle und
ein Teil der Wunder von Lourdes und anderen Gnaden
ſtätten wird ſelbſt von einſtchtigen Klerikern damit er
klärt. Aber das größte Wunder iſt die Sug
geſtion, der unſere jungen Alumnen faſt ohne Aus
nahme unterliegen, ſobald ſie die Schwelle eines
Semin ars überſchritten haben. Selbſt der Fried
fertigſte, der ſich zeitlebens nur mit Kunſtgeſchichte
oder Käferſammeln beſchäftigt hatte, verwandelt
ſich in kürzeſter Zeit in den wütendſten Politiker.
Die oft rührende Unbefangenheit den beſtehenden Ver
hältniſſen gegenüber erleichtert natürlich das Urteil
ungemein, und die Begeiſterung die mit dem Talar
ſtch unfehlbar eirſtellt, zeitigt oft Blüten, wie ſte im
ſchönſten Gewächshaus nicht wunderlicher gefſtaltet
werden können. Und dieſe durch die Kultur ſo wenig
verdorbenen Köpfe haben noch eine Kraft, ſelbſt die
tollſten Ausgeburten ihrer Phantaſte in ein
Syſtem zu bringen, wie ſie nur ein intenſtoes Studium

Die politiſche Weisheit,
rzapft wird ſobald

ſein d als Vikar draußen
im Lande tätig iſt, iſt eine geradezu erſtaunliche Da
leitet er neben dem Jungfrauenbund auch den Pius-
verein, den Windthorſtbund oder den katholiſchen Volks
verein und hält nationalökonomiſche oder gar medizi
niſche Vorträge, denn „unſer Vikar verſteht alles“.
Kommt dann die Zeit der Wahl, ſo iſt der junge
Mann, welcher oft noch nicht einmal das aktive Wahl
recht beſttzt, der Rufer im Streit und ſelbſt der alte
Pfarrherr muß „auf in den Kampf“, wenn er nicht
„oben“ als Lauer oder gar als „Reformer“ ange
ſchrieben ſein will. Dieſe Leute kommen dann dazu,
den Vater wider ven Sohn, die Frau gegen
den Ehemann aufzuhetzen, alles zur größeren Ehre
Gottes und ad majorem gloriam centri und ſeines
getreuen Helfers, des Klerus.“

Es handelt ſich hier nicht etwa nur um Ausnahmen,
ſöndern um eine ſyſtematiſche Erziehung des
jungen Klerus zum politiſchen Kampf. Jn den
Reichslanden hat ſchon im Jahre 1905 ein J Sincere
in einem offenen Schreiben an den Biſchof
Benzler von Metz faſt wörtlich dieſelben Klagen
erhoben:

„Dank der unklugen Aufregung durch einen Teil
Jhres Klerus, hochwürdiger Herr Biſchof, wütet der
Krieg, ein religiöſer Krieg im Schoße unſerer lothrin
giſchen Bevölkerung. Jhre Diözeſe hat ſich in zwei
Parteien geſpalten. Der Familienſinn wird in
ſeinen tiefſten Grundlagen erſchüttert. Der Sohn
empört ſich gegen den Vater, die Tochter iſt
der Mutter ungehorſam, der Bruder wendet ſich gegen
die Schweſter. Uneinigkeit herrſcht unter den Ehe
paaren, und unbekümmert um die entſtehenden Folgen
weigert die Frau dem Manne den Gehorſam und die
Erfüllung der ehelichen Pflichten. Der Beichtſtuhl
iſt ein Jnquiſitionstribunal geworden, wo die
Kinder über das Privatleben ihrer Eltern, die Frauen

über die Handlungen ihres Vaters, Bruders, Gatten
und anderer Familienmitglieder ausgefragt werden.
Ein Teil der Bevölkerung wird offen der Mißachtung
des anderen Teiles ausgeſetzt. Ganze Reihen ihrer
Diözeſanen werden öffentlich und grundlos außerhalb
des religiöſen Geſetzes geſtellt durch eben diejenigen

Männer, welche die Aufgabe haben, ihnen die chriſt
liche Nächſtenliebe zu predigen

Man kann nicht behaupten, daß die Farben in
dieſer Schilderung zu ſtark aufgetragen ſind. Der
letzte Wahlkampf in Bayern hat im Gegenteil gezeigt,
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Sonnabend den 29. Juni 1907.
daß ſelbſt die ſchlimmſten Hetzleiſtungen noch immer
einer Steigerung fähig ſind.

Die Haager Friedenskonferenz.

Ueber ven engliſchen Vorſchlag betr. die
Rechtſprechung in Seepriſenangelegenheiten
wird folgendes mitgeteilt: Der Vorſchlag ſteht die
Schaffung eines permanenten internationalen Berufungs
gerichtes vor, dem die internationale Juris-
diktion bezüglich der Seeprieſen obliegen ſoll.
Es ſoll zuſtändig ſein in jedem Falle, wo ein Priſen
gericht ſeine Entſcheidung zum Nachteile der Intereſſen
einer neutralen Macht oder ihrer Untertanen gefällt
hat. Eine neutrale Macht kann bei dem internationalen
Appellgericht darauf antragen, vaß eine neue Ent
ſcheidung getroffen werde. Bezüglich der Zuſammen
ſetzung des internationalen Appellgerichts beſagt der
engliſche Vorſchlag, daß innerhalb der drei Monate,
die der Ratifizierung der Akte der gegenwärtigen
Konferenz folgen, die Signatarmächte, deren Handels
flotte insgeſamt einen Gehalt von mehr als 800 000
Tonnen aufweiſt, je einen Anwalt von hohem
moraliſchen Rufe zu ernennen haben, der auf dem
Gebiete des internationalen Rechts maßgebend und
bereit iſt, als Richter zu amtieren. Eine jede Macht
ſoll ferner einen ſtellvertretenden Richter ernennen,
der dieſelben Eigenſchaften aufweiſen muß. Der
Präſident des Gerichts wird nach der alphabetiſchen
Reihenfolge der Mächte gewählt, die Richter ernannt
haben, und verſteht ſein Amt während der Dauer

eines Jahres, gerechnet vom 1. Januar. Das Inter
nationale Bureau des Haager Schiedsgerichts ſoll
damit beauftragt werden, dieſe Beſtimmungen in die
Praxis um zuſetzen. Jm Fall einer Stimmengleichheit
ſoll die entſcheidende Stimme dem Präſidenten zu
ſtehen. Die Signatarmächte, ſo heißt es weiter,
willigen ein, ſich dem Spruch des Gerichtshofes
zu unterwerfen, denſelben auch gegen die eigenen
Staatsangehörigen zur Ausführung zu bringen und
in ihrer Geſetzgebung die gemäß dem Urteilsſpruch
erforderlichen Abänderungen vorzunehmen. Eine
wichtige Beſtimmung des Antrages iſt, daß die von
den ſtreitenden Mächten ernannten Richter bei dem
Gerichtshof mitfungieren ſollen. Die Verhandlung
kann ſtattfinden in Abweſenheit der beklagten Partei

Der franzöſiſche Vorſchlag, der einen Ent
wurf über das bei der Eröffnung von Feind
ſeligkeiten zu beobachtende Verfahren enthält, be
ſagt: 1. Die Vertragsmächte erkennen an, daß die
Feindſeligkeiten zwiſchen ihnen nur nach einer voraus
gegangenen und unzweideutigen Ankündigung beginnen
dürfen, die entweder die Form einer motivierten
Kriegserklärung oder eines Ultimatums mit bedingter
Kriegserklärung haben kann 2. der Kriegszuſtänd
muß den Mächten ohne Verzug mitgeteilt werden.

h

Aus Rußland.
Zu dem neuen Wahlgeſetz bemerkt die „Köln.

Volksztg.“ unter anderem: Die Zahl der Abgeord
neten aus dem ruſſtſchen Ukrainen (Grenzmarken) iſt
von 112 auf 40 herabgeſetzt. Die 51 Gouvernements
des europäiſchen Rußland haben nach wie vor 384
Abgeordnete zu wählen, auch die Zahl der Wahl
männer hat keine Beſchränkung erfahren. Sie wählen
aber die Abgeordneten anders als bisher. Bei dem
alten Wahlrecht hatten von den übrigens beſtehen
bleibenden Kurien, Bauern, Gutsbeſitzer, Stadtwähler
und Arbeiter, die Wahlmänner der Bauern das
Recht, vorweg einen Abgeordneten zu wählen, die
übrigen Sitze wurden dann nach dem Mehrheits.
entſcheid aller Wahlmänner beſtimmt. Fortan wählen
die Bauern nicht mehr für ſich ihren Abgeordneten,
ſondern die Geſamtzahl aller Wahlmänner muß aus
der Bauernkurie bezw. ihren Wahlmännern einen
baäuerlichen Abgeordneten wählen. Hierauf wählt die
Wahlmännerverſammlung einen weiteren Abgeordneten
aus der Kurie der Gutsbeſitzer, dann einen aus der
Kurie der Stadtwähler und, wo die Stärke der

W

33. Jahrg.
Arbeiterbevölkerung es erheiſcht, auch einen aus der
Kurie der Arbeiter. Die noch übrig bleibenden Sitze
des Gouvernements werden dann ohne Rückſicht auf
die Kurien nach dem Meghrheitsentſcheid vergeben.

Der Reichskontrolleur Schwanebach iſt
aus ſeinem Amte entlaſſen worden er bleibt Mit
glied des Reichsrates.

Wegen betrügeriſcher Operationen zum
Nachteil der Regierung bei der Ausnutzung
der enorm großen Kronwälder, die an der Petſchora
gelegen ſind, iſt Exzellenz Nikiti, der Gebilfe des
Miniſters für Ackerbau und Landwirtſchaft, dem
Gericht überliefert worden. Wie der „Lok.Anz.“
meldet, handelt es ſich um Millionen von Rubeln.
Das Unterſuchungsmaterial iſt dem Senat übergeben
worden.

Jn Rokiciny bei Lodz überfiel am
Mittwoch eine Bande von fünfundzwanzig Mann
die Fabrik Miller. Das Militär gab eine Salve
ab. Es wurden einige Perſonen gekötet und einige
feſtgenommen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus ermächtigte das Präſtdium,
dem Kaiſer für die Sanktionierung der Wahlreform,
ſowie für die hochherzigen und vorausblickenden Worte,
mit denen der Kaiſer den Reichsrat begrüßte, ſeinen
ehrfurchtsvollſten Dank und die Gefühle der unwandel
baren Treue und ver tiefſten Verehrung des Abge

ovidnetenhauſes auszudrücken. Jm Einlaufe befinden
ſich mehrere Regierungs Vorlagen, darunter ein Geſetz
betr. teilweiſe Abänderung der Geſchäftsordnung.
Anläßlich der Unterbreitung eines fünfmonatlichen
Budgetproviſoriums ergriff Miniſterpräſtdent Freiherr
von Beck das Wort und beſprach zunächſt das
Werk der Wahlreform in Oeſterreich. Der Miniſter
präſident wies ſodann auf gewiſſe unzweifelhafte
Vorteile hin, welche die Wahlreform gezeitigt habe,
insbeſondere darauf, daß der den ſtaatlichen Lebens
bedingungen widerſtreitende Radikalismus bei den
Wählern ein weit ſchwächeres Echo gefunden habe.
Der Miniſterpräſident begrüßte die Bildung von
großen taltiſchen Einheiten, welche zeigen, daß man
die Lehren aus den Wahlen beherzige und geſonnen
ſei, zu fruchtbringender Arbeit zurückzukehren. Ein
weiteres Verdienſt der Wahlreform ſei, daß die
Sozialdemokraten aus dem Zwielicht der 5. Kurie in
das helle Tageslicht der parlamentariſchen Rechts
gleichheit gerückt ſeien. Redner ſche die Sozialdemo
kraten lieber im Hauſe als außerhalb des Hauſes.
(Heiterkeit.) Die Sozialdemokraten würden zu er
weiſen haben, welche ſchöpferiſche Kraft ihren Jdeen
und welche Arbeitstugenden ihren Vertretern inne
wohnen. Die Vertreter des Mittelſtandes müſſen,
fuhr der Miniſterpräſtdent fort, angeſichts des
Ergebniſſes der Wahlen von der Ueberzeugung
durchdrungen fein, daß ſie nur durch ein energiſches
und poſttives Schaffen das Verſäumte nachzuholen
und die verlorenen Poſitionen wieder erobern können.

Der erſte Sprachenkonflikt im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich ſoeben
in einer Sitzung der Abteilung VIII des Hauſes
ereignet, welche damit beſchäftigt war, die nicht
proteſtierten Wahlen anzuerkennen. Die deutſchen,
polniſchen, ſloweniſchen und italieniſchen Referenten
erſtatteten ihre Berichte ſelbſtverſtändlich in deutſcher
Sprache. Allein die tſchechiſchen Referenten fanden
es für angezeigt, in tſchechiſcher Sprache zu referieren.
Der Obmann der Abteilung, Baron Prazak, wieder
holte die Anträge gleichfalls in tſchechiſcher Sprache.
Gegen dieſen Vorgang proteſtierten die deutſchen
Abgeordneten und verwieſen darauf, daß ſie, da ſie
des Tſchechiſchen nicht mächtig ſeien, weder die Referate
noch die Anträge kennen, und daher nicht in der Lage
ſeien, darüber abzuſtimmen. Aber Baron Prazak
weigerte ſich noch immer, die Anträge in das Deutſche
zu überſetzen, worauf die deutſchen Abgeordneten
erklärten, in dieſem Falle könnten ſie ſich der üblichen



Anerkennung durch Zuruf nicht anſchließen und eine
Abſtimmung verlangten. Erſt jetzt ließen ſich die
tſchechiſchen Referenten herbei, ihre Referate und
Anträge in deutſcher Sprache zu wiederholen, worauf
die Anerkennung anſtandslos vorgenommen werden
konnte. Zum Banus von Kroatien iſt der
Präſident der Banaltafel von Agram, Rakodezay,
ernannt worden.

Frankreich. Der Führer der Winzer in
Sudfrankreich, Marcellin Albert, hat ſich am
Mittwoch vem Gericht in Montpollier geſtellt. Bei
ſeinem erſten Verhör erklärte er, er habe niemals
gegen die Geſetze oder gegen Menſchen Krieg führen,
er habe vielmehr nur den Weinbau retten wollen.
Von Clemenceau empfing er eine Depeſche, in der
dieſer Akt nimmt von der Loyalität, mit der Albert
die freiwillig gemachten Verſprechungen ausgeführt
habe. Clemenceau werde alles tun, um eine Be
ruhigung der Gemüter herbeizuführen. Jn Mont-
pellier haben ſich im Laufe des Mittwoch abend
keine Vorfälle ereignet. Eine große Menſchen
menge durchzog die Straßen alle Geſchäfte waren
geöffnet. Abſperrungen wurden nicht vorgenommen.

Jm Miniſterrat am Donnerstag erſtattete
Miniſterpräſident Clemenceau Bericht über die Lage
im Süden und teilte mit, daß nach den um Mittag
von den Präfekten eingetroffenen Depeſchen ſich ein
weſentliches Nachlaſſen der Bewegung bemerk
bar mache. Die im Budget nicht vorgeſehenen
und durch die Vorgänge im Süden veranlaßten
Ausgaben belaufen ſich, wie man aus Paris mit
teilt, augenblicklich auf 3 200 000 Francs. Aus
Sparſamkeitsrückſicht und auch aus einem anderen
Gefühle heraus, ſoll Picquart auf die Abhaltung der
großen Manöver, die im Laufe des September
und Oktober im Oſten und Süden abgehalten werden
ſollten, verzichtet haben. Die Parade am
14. Juli wird vorausſichtlich in Paris ſtattfinden,
aber für die Regimenter des Südens, wo Unbot-
mäßigkeiten ausgebrochen waren, ausfallen Ueber
die Aufnahme der nach Kiel gekommenen
Franzoſen durch Kaiſer Wilhelm berichten die
Korreſpondenten des „Figaro“ und „Gaulois“, die
an der Kieler Woche teilnahmen, übereinſtimmend,
daß Kaiſer Wilhelm die Franzoſen überaus
liebenswürdig empfangen und ſte in zuvor
kommender Weiſe mit zartfühlenden Aufmerkſam
keiten überhäuft habe. Kaiſer Wilhelm äußere ſich
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit dahin, daß er
lebhaft eine Annäherung mit Frankreich wünſche.

England. Die Debatte über die Reform
des Oberhauſes wurde am Mittwoch im engliſchen
Unterhauſe fortgeſeßt. Jm Laufe der Debatte, die
beiden Seiten Gelegenheit zu einer Anzahl glänzender
Reden bot, hatte der Präſident des Handelsamt Lloyd
George ein ſcharfes Wortgefecht mit der Oppoſition
infolge einer gelegentlichen Bezugnahme auf den
Burenkrieg. Für eine kurze Zeit herrſchte große Un
ruhe, ſchließlich wurde jedoch der Zwiſchenfall beigelegt
und die Diskuſſton in ruhigerem Tone fortgeſetzt.
Bei der Abſtimmung wurde das Amendement des
Arbelterparteilers Henderſon auf Abſchaffung des
Oberhauſes mit 315 gegen 100 Stimmen ab
gelehnt. Die Minorität ſetze ſich aus den Arbeiter
parteilern, den Nationaliſten und wenigen Radikalen
zuſammen. Sodann wurde die Reſolution der
Regierung betr. Reform des Oberhauſes mit 432
gegen 147 Stimmen angenommen. Auf eine an
ihn ergangene Anfrage keilte Staatsſekretär Grey
dem Unlerhauſe auf ſchriftlichem Wege mit, daß
Lord Cromer eine Gelddotation erhalten werde.
Das engliſche Oberhaus nahm nach zweitägiger
Debatte die zweite Leſung der Territoriglarmee
Vorlage einſtimmig an.

Mittelamerika. Zur Meuterei in Sal-
vador. Der mexikaniſche Geſandte von Salvador
erhielt von Figueroa, dem Präſtdenten von Salvador,
telegraphiſche Nachricht daß Nicaragug an der Küſte
des Stillen Ozeans Kanonenboote in Bereit
ſchaft ſetze, und daß Salvador in Erwartung eines
Angriffs ſeige Poſten verſtärke.

Japan und China. Das „Reuterſche Bureau“
meldet aus Mukden am Mittwoch: Mit Bezug auf
das Fällen und den Transport von Schiffébauholz
aus der Mandſchurei kommt es zwiſchen Japan
und China zu ernſten Reibungen. Auf Veran
laſſung des japaniſchen Generals Kojima, des mili
täriſchen Chefs der Schiffe bauholzverwaltung, iſt eine

Abgabe von 25 Prozent auf Schiffsbauholz gelegt
worden. Dadurch werden große Mengen Schiffsbau
holz, die für den Transport flußabwärts nach den
Häfen bereit liegen, zurückgehalten infolgedeſſen be
fürchtet man in Antung, wo mehrere Tauſend Holz
fäller keine Arbeit haben, den Ausbruch von Unruhen.

Heuts ch la n d.
Berlin, 28. Juni. Aus Kiel wird gemeldet

Seine Majeſtät der Kaiſer ging am Donnerstag
vormittag an Bord des japaniſchen Flaggſchiffes
„Tſukuba“ und ſah dort Vorführungen des japaniſchen
Ringkampfes und Fechtens. Anweſend war dabei auch

der japaniſche Botſchafter, welcher bei dieſer Gelegenheit
dem Kaiſer den japaniſchen Konſul in Leipzig, Herrn
Moßle, vorſtellte. Mittags um 12 Uhr empfing Seine
Majeſtät der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ den
Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg und die
Miniſter v. Moltke und Dr. Holle. Zur Frühſtücks
tafel folgte der Kaiſer einer Einladung des Großadmirals
von Koeſter. Donnerstag morgen fand auf dem
Kieler Hafen die Regatta für die kleineren Jachten,
um 12 Uhr die letzte Wettfahrt der Sonderklaſſe
ſtatt. Nach einer ſpäteren Meldung aus Kiel hat
der Kaiſer beim Vombordgehen vom japaniſchen Flagg
ſchiff „Tſukuba“ den erſten Offizier den Flaggleutnant
und den Offizier dekoriert, der die Ausbildung im
Ringen und Fechten unter ſich gehabt hatte, und
hat außerdem einige Dekorationen an jüngere
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften gegeben,
die ſich bei den Kampfſpielen beſonders her
vorgetan haben. Die japaniſchen Schiffe haben in
dieſen Tagen zahlreichen Beſuch von der Kieler Ge
ſellſchaft gehabt. Donnerstag nachmittag beſuchte der
Kronprinz die „Tſukuba“. Die japaniſche Kapelle
konzertierte nachmittags und abends im Konzertgarten
des „Hotels Dueſternbrook“. Die Kaiſerin ſah
Donnerstag mittag den Start der Sonderklaſſe.
Nachmittags um 5 Uhr begann bei Heikendorf vie
Wettfahrt der Motorboote, welcher gahlreiche Be
gleitdampfer folgten. Zur Abendtafel bei
Ihren Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“
waren am Donnerstag die in Kiel weilenden Mit
glieder der Kaiſerlichen Familien geladen. Später
begab ſich der Kaiſer zum Kaiſerlichen Jachtklub, wo
die Preisverteilung für die Wettfahrten der Kleler
Woche ſtattfand, an welche ſich der Herrengbend des
Kaiſerlichen Jachtklubs in den Klubräumen anſchloß.
Seine Majeſtät empfing hierbei den Profeſſor Richards
von der Harvard Univerſität und den Prof. Paczkowekt.

(leber den Kaiſerbeſuch in Däne-
mark) wird gemeldet: Das Kaiſerpaar und Prinz
Adalbert trifft am Vormittag des 3. Juli an Bord
der „Hohenzollern“ auf der Reede von Kopenhagen
ein, wo offizieller Empfang vorgeſehen iſt. Bekannt
lich werden die kaiſerlichen Gaſte auf Schloß Fredens
borg in Nordſeeland Aufenthalt nehmen, wohin das
Hoflager des Königs von Dänemark am kommenden
Freitag überſiedelt. Unter anderem iſt ein Ausflug
nach Schloß Frederiksborg bei Hilleröd in Ausſicht
genommen in dem Ritterſaal dieſes als Muſeum
benutzten Schloſſes wird ein Frühſtück ſtattfinden.
Endlich iſt eine größere Tafel auf Schloß Amalien
vorg in der Hauptſtadt geplant. Für dieſen Beſuch
werben in Kopenhagen große Vorbereitungen getroffen

reiſe. iſt noch nicht feſtgeſetzt; ſie iſt für denDie Ab
5. Jult in Ausſicht genommen.

(Das Ausſcheiden des Miniſterial-
direktors Althoff) aus dem Kultusminiſterium
ſteht nach einer Berliner Meldung des „Hannover-
ſchen Cour.“ demnächſt bevor. Wie erinnerlich, iſt
es gleichfalls der „Hannov. Cour.“ geweſen, der vor
kurzem mitteilte, daß gleichzeitig mit dem Miniſter
v. Studt auch ſein Jnſpirator Althoff ſein Amt nieder
legen werde.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenarſitzung
am Donnerstag über den Entwurf eines Geſetzes zur
Abänderung des Geſetzes, betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen, und über die Vorlage,
betreffend die Aenderung der Vorſchriften über den
Verkehr mit Geheimmitteln uſw. Beſchluß gefaßt.

(Zur Entlaſſungsgeſchichte des Grafen
Poſadowsky.) Es ſteht nunmehr außer Zweifel,
daß Graf Poſadoweky mit allen Zeichen kaiſer-
licher Ungnade entlaſſen worden iſt. Nicht
nur iſt ihm ein ſang und klangloſer Abſchied ohne
jedes Anerkenntnis ſeiner mehr als zehnjährigen
Tätigkeit im Reichsdienſt bereitet worden, ſeine Ent
laſſung iſt ſogar, wenn der „Vorwärts“ zutreffend
informiert iſt, publiziert worden, noch bevor ſein
ſormales Abſchiedsgeſuch in die Hände des Kaiſers
gelangt war. Die Differenzen zwiſchen dem Reichs
kanzler und ſeinem Stellvertreter ſcheinen ſich in letzter
Zeit ganz erheblich angehäuft zu haben. Nach einer
der „Bresl. Ztg.“ zugegangenen Information ſoll
dabei auch die Broſchüre des Reg Räts
Martin über die troſtloſe Lage der ruſſiſchen
Finanzen eine Rolle geſpielt haben. Martin fühlte
ſich durch den ihm von dem Grafen Poſadowsly
wegen des Inhalts der Broſchüre erteilten Verweis,
insbeſondere durch die darin enthaltene Behauptung,
daß er ſich einen Senſationserfolg dadurch habe ver
ſchaffen wollen, daß er auf dem Titelblatt ſeinen
Rang und Titel als kaiſerlicher Rat ſetzen ließ,
perſönlich gekränkt und richtete deswegen eine Beſchwerde
an den Reichskanzler mit der Bitte, ihn gegen dieſe
Unterſtellung zu ſchützen. Der parlamentariſche Ge
währsmann dis Breslauer Blattes nimmt nun an,
daß dieſe Beſchwerde, die dem Reichskanzler gerade
zu der Zeit zuging, wo ſich die perſönlichen und
ſachlichen Gegenſätze zwiſchen beiden Staatsmännern
ſchon erheblich verſchärft hatten, den Riß noch erweitert

habe. Dieſe Annahme hat manches für ſich, wenn
dem Vorkommnis auch ſelbſtverſtändlich keine ent

ſcheidende Bedeutung für die Entlaſſung des Staats
ſekretärs beigemeſſen werden kann.

EGStaatszuſchüſſe für Handwerks
kammern.) Die nationalliberale Fraktion im preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe hat bekanntlich vor kurzem
regelmäßige Staatszuſchüſſe zu den Koſten der Hand
werkskammern gefordert.
ordnetenhauſe hervorgerufene Beſprechung hat eine
Handwerkskammer veranlaßt, den Miniſter zu
erſuchen, ihr zur Deckung des für 1907,08 ſich er
gebenden Fehlbetrags einen Staatszuſchuß
von 10000 Mk. zu bewilligen. Das hat der
Miniſter jetzt abgelehnt, nach der „Köln. Ztg.“
mit der Begründung, daß die mit dem Rechte der
Selbſtbeſteuerung ausgerüſteten Handwerkskammern,

Die hierdurch im Abge

die Aufwendungen, die zur Erfüllung der ihnen ge
ſetzlich auferlegten Aufgaben erforderlich ſind, ſelbſt
zu tragen hätten und daß es namentlich ausgeſchloſſen
ſei, ihnen zu den allgemeinen Verwaltungskoſten
Staatszuſchüſſe zu bewilllgen. Dagegen hat ſich der
Miniſter bereit erklärt, die Handwerkskammern in
ihren auf die Förderung des Handwerks ge
richteten Beſtrebungen zu unterſtützen. Doch macht
er hierbei die Einſchränkung, daß die Unterſtützung
nur für ganz beſondere Veranſtaltungen er
folgen könne, zu deren Durchführung die eigenen
Kräfte der Kammer nicht ausreichen, und es muß
auch bei dieſen ſtets ein genauer Nachweis ſowohl
des Bedürfniſſes der beabſichtigten Einrichtung wie
der Höhe der in Anſpruch genommenen Staats
unterſtützung und der Unfähigkeit der Kammer, die
erforderlichen Mittel ſelbſt aufzubringen, zur Voraus
ſetung fur die Bewilligung eines Staatszuſchuſſes
gemacht werden. Dabei muß gegebenenfalls auch
angezeigt werden, ob und welche Beiträge für das
geplante Unternehmen etwa von anderer Seite, ins
beſondere von den Städten, den Kreiſen oder der
Provinz bewilligt worden ſind, oder aus welchen
Gründen eine Mitwirkung dieſer zunächſt beteiligten
Körperſchaften nicht angeht.

Von den agrariſchen „Zutaten“ zum
Kanalkompromiß) erweiſt ſich eine nach der
anderen als un durchführbar. Der Chancen der
Einführung von Schiffahrtsabgaben ſind angeſichts
des Wiverſtandes des Auslandes auf den Nullpunkt
herabgeſunken und aus dem ſtaatlichen Schlepp
monopol auf dem Großſchiffahrtswege
Berlin Stettin wird jedenfalls auch nichts
werden. Die „Oſtſeeztg.“ glaubt in einer Be
ſprechung der von den Aelteſten der Berliner Kauf
mannſchaft an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
gerichteten Eingabe, die ſich gegen die Einführung

Des ſtaatlichen Schleppmonopols wendet, verſtchern zu
können, daß mit dem ESchleppmonopol der Werk
Großſchiffahrtsweges für Stettin auf ein Minimum
herabſtnke und die Stadt Stettin es ſich reiflich
überlegen müßte, ob ſte „unter ſolchen Umſtänden
ſich an die übernommene
pflichtung halten könnte.“
für Stettin iſt die Befürchtung, daß durch Einführung
des unbeſchränkten Schleppmonopols der Staat einen
maßgebenden Einfluß auf die Waſſer
frachten erlangen, und daß auf dieſe Weiſe die
Konkurrenz zwiſchen dem Eiſenbahn und Schiffs
transport teilweiſe beſeitigt würde. Aber nicht
nur Handel und Schiffahrt, ſondern tatſächlich alle
Volkskreiſe haben ein Jntereſſe daran, daß dieſe Kon
kurrenz aufrecht erhalten werde. Denn einmal ſind
die Waſſerſtraßen, wie der frühere Landwirtſchafts
miniſter v. Hammerſtein mit vollem Recht geſagt
hat, ein notwendiges Gegengewicht gegen die
Tarife der verſtaatlichten Eiſenbahn.
Ferner aber iſt zu bedenken, daß auf dem Waſſerwege
gerade die Güter verſandt werden, welche der
Volksernährung dienen, und diejenigen, welche
die Grundlage bilden für die Arbeite gelegenheit der
Jnduſtriearbeiter. Der billige Transport dieſer Güter
wird gewährleiſtet durch die dem freien Wettbewerb
geöffneten und darum wirtſchaftlich brauchbaren
Waſſerſtraßen gefährdet aber würde er die Mono
poliſterung der Verkehrsmittel, da ſie eine Verquickung
der allgemeinen Verkehrsintereſſen mit fiskaliſchen
Zwecken zur Folge haben würde.

Die „Grandingerei“) macht auch
das Zentrum geradezu beWürttemberg für

ängſtigende Fortſchritte. Es vergeht faſt keine Woche,
in der nicht ein katholiſcher Prieſter gegen den
politiſchen Gewiſſenszwang, bez. das ſtarre Feſthalten
des Zentrums an Der geiſtlichen Schulaufſicht
öffentlich proteſtiert. Jm „Merkur“ verſichert einer
dieſer Geiſtlichen aus eigener Erfahrung, daß bereits
mehr als die Hälfte des katholiſchen

Garantiever
Aus ſchlaggebend

in

Klerus“ vie Befreiung von der geiſtlichen Schul
aufſicht wie eine „Erlöſung“ begrüßen würde; freilich

Ausdruck
kothmen „bei geheiwer Abſtimmung ohne Riſtko für

Man kann ſich darnach ungefähr
ein Bild davon machen, wie ſchwer dieſer politiſche

würde dieſe Willensmeinung nur zum

jegt und ſpäter

Gewiſſenszwang, der den Fanatikern des Zentrums
immer noch nicht ſcharf genug gehandhabt wird, auf
der Geiſtlichkeit laſtet.



herrliche Locken
erzeugt Waltgotts Lockenwaſſer bei
und alt. Echt in Kieslichs Drogerie.

ff. nene Vollheringe,

ff. neue ſaure Gurken
empfing und empfiehlt

Otto Glasse, Schmaleſtr

eue saure Gurken

Adolt Schater-
10 000 Schock ſtarke hand-

gemachte Strohſeile, Cocosſeile,
jahrelang haltbar, offeriert ſofort und ſpäter
lieferbar ab meinem Lager hier oder frei jeder
Bahnſtation.

jung

Gewalt Werner

e 23Phoiogranhisches

Ateller

Max Scolnör,
Roßmarkt 2,

briagt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Pulver,
Marke Koloſſal,

und ſchnellſte Fleiſchbildung.
Pfundpakete a 50 Vf

Pa. Phosphorsauren
Futterkalk

mpfiehlt

Oskar Leber
Drogen und Farben,

u teke Nr. 16.
Elektr. Licht, Kohlenſäure, Sool,
alle Kur und Wannen

bäder,
farad Strömegal v S

Gute Erfolge bei c
Rheumatismus, Jſchias,

Blutſtockungen,
Nerven

und anderen Leiden S
Bimzig bew ihres

Rezept zur GHanzplättevei:
Man vehme einen Teelöffel voll

Macht die Wäsche a
Loge 30

Zu h aber in den meisten

Drogen-, Rolonialwarem-
mm Sseifengeschäften.
Neue Kartoffeln,

Be Puffbohnen,
Schoten etc.

Otto Lippolc,
Bürgergarten.

Letztjährigen
Sheriffweizen

offerieren
Thieme Neubert.
Jm Kaffeehnus- Garten zu Menſchan wird

am nächſten Sonntag, den 30. d. M, nach
mittags 3/2 Uhr ein

MiſſionsFamiliennachmittag

ſtattfinden, zu welchem alle Miſſionsfreupde,
inſonderheit die Angehörigen der Gemeinde
Meuſchau hierdurch eingeladen werden. Bei
ungünſtigem Wetter findet die Verſammlung
im Saale ſtatt. Den Hauptvortrag wird der
Miſſionar Herr Paſtor Siegfried Delius
aus DeutſchOſtafrika halten.

empfiehlt

regt bei Ochſen, Schweinen,
Schafen und Kälbern die größte Freßluſt an,
bewirkt bei allen Tieren ſtarken Knochenbau

6Spareinlagen
verzinſen wir bei läglicher Abhebung
höchſtmöglichen Sätzen.

Vormittag von 8 bis 12 Uhr. NachGeschäftszeit: mittag von 2/2 bis 6 Uhr.
Sonnabends von vormittag 8 bis nachmittag 3 Uhr.

X Magdeburger Privat Bank

zu den

e neeeſcge eZweigniederlassung
welepron W w. S.

ren

Merseburg.
Marken L.

In der heissen Jahreszeit ist das

Plätten mit Da Glühstoff
eine wahre Wobhltat.

Alle Beschwerden anderer Plättverfahren Kommen Vollständig in
Wegfall unter Benutzung der weltberühmten Patent-Dalli-Plätt
maschine Preis Mk. 5--). Dalli-Glübstoff ist aber auch mit
grossem Vorteil in jedem anderen Kobleneisen zu Verwenden,
denn er verbrennt rauch- und geruchlos, ohne Funkensprühen,
ohne schädliche Dünste, ohne Explosionsgefabr. stets gleichmässig
unter intensivster Hitze-Entwicklung. Die unerreichte exquisite
Qualität des Dalli-Glühstoffs ist der klugen Hausfrau bekannt und
sie Weist un v rüraüge, zu vbilligeren Preisen angebotene Imitationen

deshalb entschieden zurück.

Echter Dalli- Glübstoff ist in KLartons à 40 Pfg. und 180 Pfg. in
allen reellen ein schlägigen Geschäften erhältlich.

Beutsehe GlühstoffeGesellscheſt, Dees en.

S empfehle ich zur Aufbewahrung von Wertobjekten jeder Art meine
feuer und diebesſichere

S S e eJ e eGrasmther, Getre r, S uder,Heuwender, whierpherten,
ſowie le ſonſtigen

Erntemaſchinen und Geräte,
Bindegarn er. li fert zu Vorzugspreiſen

et Ankauf Stelle Halle a.

Fg 18, entgegengenommen

z mieteten Wo nungen

ch Schuſee,

Merſeburg.

Gegriüaet 186 nVerkauf von Wertpapteren.
3 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken

Zanhhans

An und
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent, Scheck und Lombard- Verkehr

Annahme von Spareinlaßen Verzinſung bis 4 970 je
nach Kündigung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren

Treſoranlage.

Für

äbherödetriebe

Die infolge der am I. Juli
d. J. in Kraft tretenden Polizei-
verordne für Bäckereibetriebe vorgeſchriebenen

Aushängeplakats

hält fertig zum Aufhängen vor
rätig

von Mk. 2,50 bis Mk. 25,

WIh. Mönler,
Kleine Ritterſtraße

Ia. Weiss wein
a Flaſche von 60 Pf. an,

Ia. Rotwrein
a Flaſche von 70 Pf. an,

Johannisbeerwein,
Ia. Erdbeerwein,

Ia. Apfelwein
a Flaſche 30 Pf., bei Mehrabnahme billiger,

e

Paul Göhlseh,
Neumar?t 22/23.

Die Hausbeſſtzer und eteter werden auf
den vor dem hieſigen Hausbeſitzerverein einge
richteten

Wohnungs Nachweis
aufmerkſam gemacht Anmieldungen von
Wohnungen, auch von Nichtmitgliedern, werden
don Herrn Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtraße

Die Anmeldung der
bereits früher eingetragenen und noch nicht ver

iſt zu erneuern
Verſammlung der

Frau enhiſe der Al tenhurg
findet im Juli mit ſtatt.

Dienstag den 2. Juli 1907,
abends 9 AUhr,

Monats Versammlung.
Von 8 9 UhrWebaumg ssrr wäle.

Der Vorſtand.

Geſang Verein

rig
hält Sonntag den 30. Juni von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr im
„Caſino“ ſein

W u h eDer Vorſtand.

Schwimm- Klub

oseidon“
Merſeburg a. S.

Parkbad e.
Sonntag den 30 Juni vormittags 9 Uhr

Anſchwimmen.
Gäſte willlomnen



MerseburgMhotographisob- Atenering. Arwat. See
Reichskrone.

Am Andertegttage
von abends 8 Uhr an

Frei-Conmzert
und gr. Ball

bei vollbeſetztem Orcheker

ReiseSonntag den 30. Junk laden zum

Be ung en efreuudlichſt ein
Die Jugend. D. Kumnth.

RKriegsclorf.
Sonntag den 30 Juni

Birma en Z.
Es laden freundlichſt ein
Die Jugend. O. Winter
Ammemealorf.

Kovditorei u. Café Kluge.

D. Großes Gartenlokal.
Kleiner zoologiſcher Garten.

Reiche Auswahl in Torten u. Gebäck.
Div. Biere us W.

Hochochtend Werner Kluge.

Gehen beſſeren
Empfehle dem geehrten Publikum meinen

schattigen Garten mit
Veranda.

Morgen Sonntag von nachmiſtag 4 Uhr an
Garten-Freikonzert,

ausgeführt von der Stadtkapelle.
Dir. Fr. Hertel.

ff. Speiſen. Gntgepflegte Biere
Hierzu ladet freundlichſt ein

Jan. a

Kinder platz
Sonntag den 30. Juni 1907
vormittags

Speckkuchen

G. Lage.
Warthurg.Empfehle meinen on hohe

Mittagstiseh, im Abonnement
bei billigsten Preisen.

wen Die„Casſmo.
Zum Kinderfest a

en und Montag empfehle en
ſchatigen und Kaubfreien Garten.G eichzeitig m n

ff. Gänsebraten sowie kalte unch
warme Speisen.

Montag den 1. Juli nachmittags 3/2 und
abends 8 Uhr

BWrei- a omzert
um BI.Br. Köhlev.

Reichskrone,
Sonntag den 30. Juni 1907

grosses
Extra- Konzert

ausgeführt von derWMerſeburger Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel).

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert

gr. all.

Veranlaßt durch den großen Erfolg als „Kameliendame“

TWwoll-Theuter.
Sonnabend den 29. Juni 1907

Anfang s Uhr
Malbe Preise?

hat ſich

arta Schiffe
zu einem zweiten Gaſtſpiel bereit erklürt und wird
am Donrngreatarge et 4. «rrit die Titelrolle in

dem Kotümlaſtſpiel

Donnna Diana
ſpielen. Der Vorverkauf beginnt Montag den 1. Juli.

Achtung?AchtungRestaurant „Parkbad“,
Einem geehrten Pußliknm von Merſeburg und Amgegend zur

Rachricht, daß ich zum Kinderfeſt ein

Schankzelt
auf dem Kinderpfare aufgeſtellt habe.

Für ff. Speisen und Getränke
von bekannter Güte iſt beſtens geſorgt.

Am zahlreichen Weſuch Hiktet Hochachtungsvoll

a enn e e
m 5 9Geschaäfts- Uebernahme.

Den werten Einwohnern von Merſeburg und
Amgegend zur Kenntnis, daß ich die

Klenmpmueres
des verſtorßenen Klempnermeiſters Herrn Thomas

Gelgraabe IS] I.
übernommen habe und werde ich bemüht ſein, alle
vorkommenden Klempnerarbeiten fachgemäß auszuführen.

Hochachtungsvoll

Otto Nerrmann.

t

Schuhmwaren aller Art

erſt z her S
empfiehlt ſein reichaſſortierkes Lager von

9 finden

9 rG Könlgsm

W geſucht.

Kit
Aeidelverg.
Reſtaurant zum

Rerſehurger

Rabet.

Ross-Speisewirtschaft.
Sonnabend

Schweinewurstauskegeln.
Wenn I malerſfest

Sonntag und Montag empfehle ich meinen
geehrten Gäſten mein

bequewmoes, elektriseh beleuehtetes

Restaurationszelt.
Speiſen ff. wie bekannt,ff. Pilſener, warme Würſtchen e.

Hochachtungsvoll An r ala l

Dteters estunrutton,
abend Salzknochen.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Frau arm Stegew. Krautſtraße 13.

Möbeltischler
auf beſſere Möbel findet dauernde Beſchäftigung

Aeltere Leute bevor ugt.
Conrad Ralpxrircht, Möbelfabrik,
Halleſcheſtraße, am Elektrizitätswerk.

Kruftloe Arbeiter
nd Burschen

jederzeit lohnende

Dreher, Schloser,
Schimlege ung Arbelter

Philipp azzria e
WMWagdeburg, Fr. Heumarkt 4.

2 äſtere Gehülfen
auf gute Mö el werden eingeſtellt.

Adolf Malprichts Kisehlereiä,
neue Halleſchenraße.

Junger Raun zum Gisfahren
ſofort geſucht

H. a Burgſtraße 13
Kr beiter

in weiß, farblg und ſchwarz, Leder und Stoff bei billigſter Preis
ſtellung und in dauerhafteſter Ware.

Schnhwaren mag Mass werden ebenfalls bei Verarbeitung
nur heſter Rohſtoffe und Zukaken angefertigt.

Berückſichtigung bittet D. O.

Meine Geſchäftsräume befinden ſich von hente ab
im Hauſe der Privathauk

Markt 1920,
1 Treppe hoch.

Eingang vom Markt und Grünemarkt.
Merſeburg, den 26. Juni 1907.

Scholtz, Rechtsanwalt u. Notar.
ſofort geſucht

werden angenommenZunipapierfebrik

ßauarbeiter
e werden bei hohem Lohn ſofort eingeſtellt.

Baustelle Gross-Kavna
bei Frankleben,

Brikettfabrik Mücheln
Für gute Stellen werden geſucht:

zum 1. Jult oder ſpäter Köchin, Stuben
Haus und Kindermädchen, Jungfern für ſo
fort nach Berlin. Frau oder Mädchen, welches
kochen kann, zur Aushüife ſofort geſucht
Pram Aenriette Lamngenheim,

Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21
Junges Mädchen als

Auf wartung
für vormittags geſucht Clobigkauerſtr 20 II.

Elne Autwartung
Lauchſtädterſtr. 12

NB. Bei ungünſtiger Witterung findet de eKonzert im Sagle ſtatt.
Hierzu eine Beilage.

e
h



Akten Bedenken Icher
darüber fehlt aber jeder Anhalt und es kann nicht

Nr. 150.

Peilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Sonnabend den 29. Juni 1907. 33. Jahrg.

Deutschland.Der Reichskanzler und der Ham-
burgiſche Verband zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie.) Gelegentlich einer Ver
ſammlung dieſes Verbandes am Dienetag teilte ein
Mitglied folgendes, vom 18. Juni aus der Berliner
Reichskanzlei datiertes Schreiben mit: „Euer Hoch
wohlgeboren danke ich ergebenſt für die gefällige Mit
teilung von der Begründung des Hamburgiſchen Ver
bandes zur Bekämpfung der Soßialdemokratie. Jch
ſtehe allen Beſtrebungen ſympathiſch gegenuber, die
darauf hinzielen, in der deutſchen Bevölkerung das
Gefühl der Liebe zu Kaiſer und Reich zu erhalten,
ihr Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Grundlagen
unſeres Erwerbslebens zu fördern, den Frieden
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu wahren
und antinationale und revolutionäre Beſtrebungen zu
bekämpfen. gez. Bülow.“

Gn dem Beleidigungsprozeß von
Bennigſen contra Erzbergen) hat nach der
„Köln Ztg.“ nunmehr auch Gouverneur a. D. von
Bennigſen durch ſeinen Rechtsanwalt gegen das
Urteil erſter Jnſtanz die Berufung eingelegt. Für
dieſe Berufung iſt in erſter Linie ausſchlaggebend ge
weſen, daß der erſtinſtanzliche Richter in Außeracht
laſſung des 8 200 des Str.G.B. dem Beleidigten
im Urteil nicht die Befugnis zugeſprochen hat, die
Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich be
kannt zu machen. Zu der Meldung, daß der Abg.
Erzberger gegen den Rechtsbeiſtand Bennigſens, Rechts
anwalt Ahlemann, Beleidigungsklage ein
gereicht habe, bemerkt das rheiniſche Blatt, daß dieſer
Klage gegenüber ſchon am 17. Mai die Eröffnung
des Verfahrens durch das Gericht abgelehnt worden
iſt. Dieſe Ablehnung wurde ſowohl mit dem s 193
des Str.G.B. wie damit begründet, daß überbaupt
keine Beleidigung vorläge. Die Beleidigung ſollte in
einem Schriftſatze Ahlemanns enthalten ſein.

Gn dem Münchener Prozeß gontra
„Münchener Poſt“), den wir geſtern an anderer
Stelle erwähnten, wird die Auffindung der objektiven
Wahrheit ganz weſentlich erſchwert durch die Ge heim
haltung des Wortlauts des Urteils des
Disziplinarhofes, durch das Peters ſ. Zt. ſeines Amtes
entſetzt worden iſt. Peters behauptet, das Aus
wärtige Amt habe gegen die Veröffentlichung der

Welcher Art dieſe Bedenken ſind,

gusbleiben, daß hieraus allerhand ungünſtige Schluß
folgerungen auf die allgemeinen Zuſtände in unſerer
Kolonialpolitik gezogen werden. Das Auswärtige
Amt hat in der Frage der Veröffentlichung der Akten
anſcheinend eine ſchwankende Haltung eingenommen.
Als der Fall Peters das letzte Mal im Reichstage
zur Verhandlung kam und von verſchiedenen Seiten
der Wunſch geaäußert wurde, daß der Wortlaut des
Urteile ſpruches publiziert werde, damit endlich einmal
die jedes Jahr wiederkehrenden unerquicklichen Debatten
geſchloſſen werden können, gewann es für einen Augen
blick den Anſchein, als ob das Auswärtige Amt ge
neigt ſei, dieſem Wunſche Rechnung zu tragen. Wenig
ſtens iſt damals von einer Seite, die ſich ſelbſt
um die Veröffentlichung der Akten bemüht hatte, mit
geteilt worden, daß die Regierung nochmals in eine
Erwägung dieſer Frage eingetreten ſei. Jnzwiſchen
kam die Reichstagsauflöſung und das Intereſſe an
dieſer Einzelfrage trat in den Hintergrund. Es wäre
indes ſehr bedauerlich, wenn die Regierung auch jetzt,
wo die Veröffentlichung dieſer Akten von entſcheidender
Bedeutung für das Urteil im Münchener Prozeß ge
worden iſt, auf ihrer Weigerung beharren wollte. Die
Sozialdemokraten würden jedenfalls daraus neue Waffen
gegen unſere geſamte Kolonialpolitik ſchmieden.

Enthüllungen.) Die „Köln. Volks
zeitung“ enthüllt jetzt ganz offen die wahren
Motive, von denen das Zentrum ſich bei der in
Ausſicht genommenen politiſchen Organiſation
der Katholiken in der Oſtmark leiten läßt.
Es ſollen, wo ſich nur irgend eine Ausſicht bietet,
die zurzeit noch im Beſitz der liberalen Par-
teien befindlichen Mandate zum Reichstage und
zum Abgeordnetenhauſe den Polen zugeſchanzt
werden das Polenblatt am Rhein ſchreibt nämlich:
„Die Polen haben ihren feſten Beſitzſtand, der ihnen
nicht zu entreißen iſt; wohl aber können die
Nationalliberalen Thorn und Graudenz

verlieren, wenn das Zentrum gut organiſtert iſt.
Dieſe beiden einzigen nationalliberalen Mandate
in der Oſtmark ruhen nur auf dem Zwiſpalt zwiſchen

Zentrum und Polen. Angeſichts der neuen Ent
wickelung im Reiche aber gilt als erſte Aufgabe des
Zentrums: Schwächung des Geſamtliberalis-
mjus.“ Habemus conitentem! Wir haben von

Anfang an nichts anderes erwartet vielleicht gehen
jetzt aber auch der „Kreuzztg.“, die bisher immer

noch ſo naiv war, zu glauben, daß das Zentrum
nur eine „reinliche Scheidung“ zwiſchen den deutſchen
Katholiken und den Polen beabſichtigt, die Augen auf.
Bei den letzten Reichstagswahlen hat das Zentrum
mit der politiſchen Organiſation der deutſchen
Katholiken im Oſten erſt den Anfang gemacht und
z. B. in Schneidemühl auf Herrn Erzberger
ohne beſondere Agitationsentfaltung auf Anhieb über
1800 Stimmen vereinigt. Wenn es bis zu den
nächſten Wahlen in dieſen Wahlkreiſen ſich erſt feſte
Organiſationen geſchaffen haben wird, ſo wird das
„nationale Zentrum“ bei den Endentſcheibungen noch
ein weit gewichtigeres Wort zu Gunſten der Polen
mitſprechen!
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Provinz und Amgegend.
t Halle, 27. Juni. Das hieſige Elektrizi

tätswerk hat ſich in ganz ungeahnter Weiſe ent
wickelt. Auf Grund angeſtellter Berechnungen über
die vorausſtchtliche Entnahme elektriſcher Energie
wurde das Werk ſo angelegt, daß man den Bedarf
auf Jahre hinaus zu decken können glaubte. Jetzt,
nach fünf Betriebsjahren, iſt man aber ſchon ſoweit,
daß alle Erweiterungsmöglichkeiten erſchöpft ſind,
wenn eine Vergrößerung der Akkumulatorenbatterie
um Kapazität vorgenommen iſt, zu welchem Zweck
von den Stadtverordneten 179 000 Mk. bewilligt
wurden. Die Vorarbeiten zu einem großen Umbau
müſſen nunmehr in Angriff genommen werden.
Für den Neubau eines Polizeidienſtgebäudes
bewilligten die Stadtverordneten 450 000 Mark
ausſchließlich der Grunderwerbs und Straßenausbau
koſten. Der Zimmererſtreik hat hier die für
vie arbeitende Bevölkerung recht unliebſame
Folge, daß die ſtädtiſchen Saale Freibäder für
Männer und Frauen bisher nicht geöffnet werden
konnten, weil notwendige Reparaturarbeiten infolge
Mangels von Arbeitskräften in dieſem Frühjahr
nicht ausgeführt werden konnten.

4 Halle, 27. Juni. Jn der vergangenen Nacht
bemerkte der Wachtmeiſter Brützke vom 3. Polizei
revier einen Mann, der ſich in verdächtiger Weiſe an
einer Baracke zu ſchaffen machte, in der italieniſche
Maurer ſchliefen. Der Wachtmeiſter ging auf den
Verdächtigen zu, worauf letzterer die Flucht ergriff.
Als ihm der Beamte näher kam, feuerte er dieſem
aus einem Revolver zwei Schrotladungen in
das Geſicht. Dadurch ließ ſich Brützke jedoch
nicht abhalten. Als er an einer Staßenecke nochmals
zwei Schrotladungen in das Geſicht erhielt, zog er
das Seitengewehr und machte den Angreifer durch
drei Hiebe über den Kopf kampfunfähig. Der Ver
dächtige wurde ſpäter als der Maurer Franz
Rechenberg erkannt. R. gibt zu, daß er den
Jtalienern etwas habe auswiſchen wollen, weil dieſe
den Streikenden in den Rücken gefallen ſeien. Jn
der Nähe des Rechenberg befanden ſich auch noch
andere ſtreikende Maurer, ſo daß die Vermutung
nahe liegt, daß es ſich um einen regelrechten Anſchlag
gegen die Jtaliener handelte, bei dem von Schuß
waffen Gebrauch gemacht werden ſollte. Die ſozial
demokratiſchen Führer wieſen vor einigen Tagen den
von dem Erſten Bürgermeiſter Dr. Rive ausgeſprochenen
Verdacht, Streikende hätten die Bindeſeile eines Bau
gerüſts in heimtückiſcher Abſicht durchſchnitten, mit
großem Geſchrei zurück und der Stadtverordnete
Thiele entblödete ſich nicht, deutlich von einem Spitzel
ſtreiche zu ſprechen. Welche Ausrede nach dieſem
neuerlichen Vorkommniſſe gebraucht werden wird, muß
abgewartet werden.

t Eilenburg, 26. Juni. Am Sonntag abend
wurde nach Meldung des „E. N. B.“ ein hieſiger
Radfahrer auf der Fahrt von Hainichen nach
Eilenburg von einem Wegelagerer überfallen,
vom Rade geworfen und durch Meſſerſtiche am linken
Unterarm verletzt. Auf die Hilferufe des Ueber
fallenen lief der Burſche davon und verſchwand in
einem Weizenfelde. Leider iſt es ihm gelungen, un
erkannt zu entkommen.

t Saalfeld, 28. Juni. Jm Walde bei der
Hühnerſchenke fand man das Skelett einer jüngeren
Frauensperſon. Man glaubt, die Ueberreſte eines
vor za. 22 Jahren aus Kleingeſchwenda ſpurlos
verſchwundenen Mädchens vor ſich zu haben. Ein
Verbrechen erſcheint indeſſen ausgeſchloſſen.

Gera, 27. Juni. Zwei Automobile aus Leipzig
und Dresden, die geſtern abend die Straße hinter
einander nach Leipzig paſſterten, karambolierten
bei Langenberg, weil der eine Wagen vorfahren wollte.
Durch den Anprall wurden zwei Perſonen
herausgeſchleudert. Davon iſt ein Fräulein aus
Dresden ſchwer, die andere weniger verletzt worden.
Die ſchwer verletzte Dame wurde nach Leipzig in eine
Klinik gebracht.

Krauſchwitz, 27. Juni. Eine prähiſtoriſche
Grabſtätte wurde dieſer Tage bei den Abräumungs
arbeiten in der Kiesgrube in unſerem Nachbarorte
Zaſchendorf aufgefunden. Drei Gräber, „Hockergräber“,
wurden unter Leituug des Ortslehrers bloßgelegt.
Die Skelette waren gut erhalten, das eine hatte
ſämtliche 32 Zähne im beſten Zuſtande. Eine mit
Verzierungen verſchene Urne wurde leider zerbrochen.

Aus Anhalt, 28. Juni. Nachdem im an
haltiſchen Unterharz Mufflons (ſardiniſche Wild
ſchafe) eingeführt worden ſind, hat die Regierung jetzt

eine Verordnung erlaſſen, nach der der Mufflon als
jagdbares Tier im Sinne des Jagdpoltzeigeſetzes
gilt. Die Schonzeit iſt für männliche Mufflons vom
1. November bis 31. Auguſt und für weibliche Muff
lons vom 1. November bis 30. September feſtgeſetzt
worden.

Schkölen, 28. Juni. Jn Schkölen wurde ein
Zwillingspaar geboren, leider fehlen beiden Kindern
die Finger, ſonſt ſind ſie ſehr geſund und normal.

4 Deſſau, 28. Juni. Auf der Elbe bei Wall
witzhafen wurde geſtern ſpät abends ein mit drei
Schiffern beſetzter Kahn von einem Schleppdampfer
überrannt. Zwei der Jnſaſſen konnten gerettet
werden, der dritte ertrank.

Deſſau, 28. Juni. Der wegen Ermordung
des Schloſſers Daniſch vom hieſtgen Schwurgericht
zum Tode verurteilte Arbeiter Galbierſch aus
KleinMöhlau iſt vom Herzog zu lebensläng
licher Zuchthausſtrafe begnadigt worden.
Der Prozeß hat im Februar d. J., weil der Mord
aus politiſchen Motiven geſchehen ſein ſoll, großes
Aufſehen erregt.

t Zwickau, 27. Juni. Eine ſchwere Explo
ſion ereignete ſich geſtern früh 4 Uhr in einem
hieſigen Schacht. Ein Sprengſchuß ging zu früh los
und durchquerte den Leib des Häuers Oskar
Halm. Dieſer war auf der Stelle tot. Seine beiden

Arbeitskollegen wurden ebenfalls ſchwer verletzt.

Meiningen, 27. Juni. Die Handels
und Gewerbekammer für den Kreis Meiningen
ſprach ſich in ihrer letzten Sitzung für den vor
einiger Zeit aufgetauchten Plan der Herbeiführung
eines deutſchfranzöſtſchen kommerziellen Einvernehmens,
ſowie der Errichtung einer franzöſiſchen Handels
kammer in Deutſchland und einer deutſchen Handels
kammer in Frankreich aus.

Gotha, 26. Juni. Am Sonnabend mittag
kam der in einem Altwarengeſchäft in der Johannes
ſtraße tätige Kutſcher wieder angetrunken nach Hauſe.
Die Frau machte ihm Vorwürfe daruüber. Bei dem
Familienzwiſt ſagte ſte: „Es iſt am beften, du hängſt
dich auf!“ Der Mann ging zur Tür hinaus. Als
man ihn ſuchte, fand man ihn erhängt auf dem
Heuboden. Ein hieſiger Rechtsanwalt liegt an
Blutvergiftung krank darnieder. Es mußte
ärztlicherſeits ein operativer Eingriff erfolgen. Es
war eine ſtarke Geſchwulſt am Hals und Kinn ent
ſtanden. Die Krankheitsurſache wird auf Unſauber
keit des Raſiermeſſers eines Friſeurs zurück
geführt.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Juni 1907.

Der 1. Juli fällt diesmal auf den Kinder
feſtmontag. Nach der Polizeiverordnung über die
Räumungsfriſten für Mietswohnungen muß der
Umzug bei kleineren Wohnungen, d. h. ſolchen, welche
aus einem oder zwei heizbaren Zimmern beſtehen,
am 1. Juli angefangen und beendet werden. Da
in vielen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft die Anſicht
beſteht, daß der Wohnungeumzug infolge des Kinder
feſtes erſt am nächſten Tag, alſo Dienstag, zu voll
ziehen iſt, ſo weiſen wir die Intereſſenten darauf hin,
daß dieſe Anſicht eine irrige iſt. Nach der Polizei
verordnung hat der Umzug nur dann an dem darauf
folgenden Werktage zu erfolgen, wenn der 1. Juli c.
auf einen Sonniag oder Feſttag fällt. Da unſer
Kinderfeſt aber kein geſetzlich angeordneter
Feſttag iſt, ſo muß der Wohnungsumzug bei
kleineren Wohnungen auch am Kinderfeſtmontag an
gefangen und beendet werden.

Die Linde blüht! Von allen deutſchen
Bäumen erfreut ſich neben der Eiche die Linde der
größten Beliebtheit. Erblickt man in jener ein Sinn
bild der Kraft und Stärke, ſo kommt in der Vorliebe
für die Linde die Gemütsinnigkeit des Deutſchen in
ſchönfter Weiſe zum Ausdruck. Jn vielen Liedern iſt
die Linde beſungen, Dichter und Mufſiker aller Zeiten
haben ſte in Wort und Ton verherrlicht. Wir
erinnern nur an Schuberts gefühlvolle Weiſe, die er
zu den Worten ſchuf: „Am Brunnen vor dem Tore,
da ſteht ein Lindenbaum“ und an Baumbachs luſtige
Strophen von der „Lindenwirtin“. Es läßt ſich



auch kaum unter einem Baume ſo angenehm ruhen
und träumen, wie unter einer blühenden Linde.
Jhre weit ausladenden dichtbelaubten Zweige ſpenden
an ſonnigen Tagen reichlichen Schatten. Von
Jnſekten wird ſie verhältnismäßig wenig heimgeſucht
nur fleißige Bienen kommen in großen Scharen zu
ihr, um den Honig von ihren Blüten zu ſammeln.
Wieder hat die Linde ihre Knoſpen aufgetan. Jn
großer Menge hängen die gelblich- weißen Blüten mit
dem hellgrünen charakteriſtiſchen Flugblatt an den
Zweigen und ſcheinen aus dem dunklen Laube hervor.
Zunächſt hat die großblättrige Sommmerlinde ihre
Knoſpen geöffnet; in etwa acht bis vierzehn Tagen,
je nach der Witterung, folgt ihr vie kleinblättrige
Winterlinde. Beide Arten ſind in unſeren Anlagen
und Straßen häufig anzutreffen, wo ſie überall ihr
Teil zur Verſchönerung der Baumgruppen beitragen.
Sehr große und ſchön gewachſene Lindenbäume ſtehen
bekanntlich im Schloßgarten.

Zur Vermeidung von Uebelſtänden, wie ſie bei
beſonderen Anlaäſſen, die einen größeren Verkehr her
vorrufen, auf hieſtger Bahnſtation wiederholt vorge
kommen ſind, erſucht uns die Königl. Eiſenbahn Ver
kehrsinſpektion, dem Merſeburger Publikum an den
Sonntagen morgens und mittags ein recht frühzeitiges
Erſcheinen an den Schaltern anzuempfehlen. Es iſt
beim beſten Willen nicht möglich, an Scharen von
Fahrgäſten rechtzeitig Fahrkarten zu verabfolgen, ſelbſt
wenn noch ſoviel Schalter eingerichtet würden, wenn
die Fahrgäſte in der Hauptſache erſt 10 Minuten vor
Abgang des Zuges am Schalter erſcheinen, wie dies
leider in Merſeburg an jedem Sonn und Feſttage
beobachtet werden kann. Das Merſeburger Publikum
berückſichtigt anſcheinend nicht genügend, daß jetzt nach

Fertigſtellung des Umbaues der Weg von den Schal
tern, die große Treppe herunter, durch den Tunnel
hindurch und eine große Treppe herauf, weit mehr an
Zeit in Anſpruch nimmt, als früher, wo man direkt
von den Fahrkartenſchaltern auf den Bahnſteig ge
langte. Schon vieſer Umſtand allein erfordert es,
daß man ſich mindeſtens 5 Minuten früher nach dem
Bahnhofe begibt, als es vor dem Umbau nötig war.
Ferner kann nicht dringend genug empfohlen werden,
zur Vermeidung von Gedränge und Verſpätungen
es kann gern zugegeben werden, daß es für manchen
unangenehm iſt, morgens etwas früher aufzuſtehen
oder mittags etwas von ſeinem Mittagsſchläfchen ein
zubüßen ſich die für den geplanten Vergnügungs-
Ausflug am Sonntag nötigen Fahrkarten ſchon am
Sonnabend oder Sonntag vormittag (für Nach
mittag zu löſen. Es machen ſich doch viele am
Sonnabend nachmittag oder Sonntag vormittag einen

Spaziergang und da geht man zum Bahnhof und
holt ſich die Fahrkarte für den Aueflug. Werden
vieſe vorher gelöſten Fahrkarten am Sonntag nicht
benutzt, ſei es wegen ſchlechten Wetters oder wegen
ſonſtiger Behinderung, ſo werden ſie von den Schalter
beamten gegen Rückzahlung des vollen Preiſes gern
wieder zurückgenommen.

Die Arbeiten zum Kinderfeſt haben
überall begonnen. Die Budenſtadt auf dem Nulandts
platze iſt nahezu vollendet und die Kinderſptelplätze
ſind abgeſteckt. Die Aufſtellung der einzelnen Schank-
zelte, Würfel und Spielbuden uſw. erfolgt in der
bisher üblichen Weiſe. Der Wirtſchaftsbetrieb beginnt
am Sonntag. Auf eine Neuerung in ſanitärer Be
ziehung möchten wir aber unſere Leſer beſonders
aufmerkſam machen. Neben dem ſog. Magifſtratszelte
iſt eine Sanitätswache errichtet worden, in
welcher bei Unfällen, Erkrankungen e. ſofort ſach
verſtändige Behandlung erfolgt. Das Perſonal ſtellt
die der freiwilligen Feuerwehr angegliederte Sanitäts
kolonne, die ſich ſofort auf Anfrage bereit erklärte,
die Beſetzung der Sanitätswache während des Kinder
feſtes zu übernehmen. Jm Intereſſe der Allgem ein
heit iſt vieſe Neuerung nur mit Freuden zu begrüßen

Ueble Gerüche machten ſich am Donnerstag
in den ſpäteren Abendſtunden in der kl. Ritterſtraße
hier in ſehr intenſiver Weiſe bemerkbar. Jn einem
dortigen Grundſtück wurde, wie die Nachforſchungen
der Anwohner ergaben, eine Grube entleert, der dieſe
„Wohlgerüche“ entſtrömten. Hoffentlich geben vieſe
Zeilen Veranlaſſung zur baldigen Beſeitigung dieſer
Beläſtigung, die gerade in der inneren Stadt nach
Einführung der Kanaliſation als etwas Ungewohntes
doppelt empfunden wird.

O Jn die Gefahr, von einem ſchweren Laſtwagen
überfahren zu werden, geriet am Mittwoch nach
mittag ein Radfahrer auf der Halleſchen Straße
hier. Jm Begriff, einem anderen vorüberfahrenden
Wagen auszuweichen, fuhr derſelbe gerade in ein
Geſchirr higein. Durch den Anprall wurden die
Pferde ſcheu und zogen den Radfahrer mitſamt ſeinem
Rade unter den Wagen. Glücklicherweiſe konnte er
ſich im Fallen an der Wagendeichſel mit Händen und
Füßen feſthalten, ſo daß er nur einige Haut-
abſchürfungen erlitt. Das Rad war natürlich voll
ſtändig demoliert.

Der Liberale Wahlverein von Weißen
fels und Umgegend veranſtaltet am Sonntag
den 30. Juni im Etabliſſement „Bad“ dortſelbſt ein

war die Einheitlichkeit

großes Sommerfeſt, zu dem auch die Partei
freunde aus dem Merſeburger Kreiſe eingeladen worden
ſind. Ein umfangreiches, vielverſprechendes Pro
gramm iſt aufgeſtellt. U. a. wird der Reichstagsabge
abgeordnete für den Wahlkreis Weißenfels Naumburg
Zeitz, Herr Rektor SommerBurg, die Feftrede
halten, ferner wird auch der Generalratsvorſttzende des
Gewerkorreins der Deutſchen Maſchinen und Metall
arbeiter Herr Wilhelm Gleichauf Berlin ſprechen.
Außerdem finden Konzertvorträge, turneriſche Vor
führungen und Geſangs Darbietungen ſtatt.

Wie wir hören, wird Herr Miſſtonar Paſtor
Delius bei dem Miſſions-Fmiliennachmittag
in Meuſchau über das DigoVolk im Hinter
land von Tanga und über die Miſſionsarbeit
an dieſem Volke erzählen. Der Familtennachmittag
findet morgen, Sonntag, 24 Uhr im Garten
des „Kaffeehauſes“ zu Meuſchau ſtatt. Wir empfehlen
allen Miſſtonsfreunden und allen denen, die ſich für
unſere ſchwarzen Landsleute in Oſtafrika intereſſteren,
den Beſuch dieſes Vortrags.

Ein Platzkonzert unſeres Stadtorcheſters
findet am Sonntag vormittag von 11 Uhr auf
dem Nulandtsplatze ſtatt. Folgendes Programm
gelangt zur Durchführung 1. Graf Walberſee- Marſch
von Reckling. 2. Ouvertüre z. Op. „Nakiris Hoch
zeit“ von Linke. 3. Sei gegrüßt du mein ſchönes
Sorent. Lied von Waldmann. 4. Die Wachtparade
kommt. Charakterſtück von Eilenberg. 5. Jch liebe
vich. Walzer von Waldteufel. 6. Mit allen Fineſſen.
Potpourri von Schreiner.

(TivoliTheater.) Ein Gaſt von Ruf iſt immer
eine Art Reviſion für ein Theater. Da zeigt es ſich ſo recht
klar, in welchem Zuſtande Leitung, Regie, Zuſammenſpiel und
Einzelleiſtungen ſind. Unſere Theatergeſellſchaft hat bei dieſer
Reviſion glänzend abgeſchnitten, und wir machen Herrn
Direktor Muſäus, dem Leiter unſeres Sommertheaters,
unſer Kompliment. Wir verdanken ihm einen Abend, wie er
in den Annalen der Werſeburger Kunſtchronik nicht allzuoft
zu verzeichnen ſein dürfte. Hatten wir doch das Glück, in der
Hofſchauſpielerin Marta Schiffel aus Weimar
eine Künſtlerin erſten Ranges ſehen und hören zu dürfen.
Der Gaſt hatte die Partie der Kameliendame in dem
gleichnamigen Schauſpiel von Dumas gewählt, und dieſe
Rolle gab Frau Marta Schiffel Gelegenheit, ihr gewaltiges
Können voll und ganz zu entfalten. Geſtalt, Ausſehen,
Mienetſpiel und Bewegung iſt bei ihr ebenſo vollendet, wie
der Wohllaut, der Reichtum und die gründliche Durchbildung
ihrer Stimme bewundernswert iſt. Ueberzeugend wirkte ihr
Stolz und ihre an Blaſiertheit grenzende kühle Ablehnung des
Lebens zu Beginn der Handlung. Unwiderſtehlich war ihre
Liebenswürdigkeit, und die Töne tiefer Empfindung, die
Sprache des Herzens beherrſcht ſie ſo ſouverän, daß ihr die
ungemein ſchwierige Aufgabe, die Umwandlung der Cocotte
zum liebenden Mädchen glaubhaft darzuſtellen, völlig gelang.
Die Liebesſzenen mit Armant und die große Szene mit
dem Vater Duval waren beſondere Höhepunkte, doch

un
heit ihres Spiels ebenſo bewundernswert. Uebecall entzückte
die maßvolle, feine Art der Künſtlerin. Jhr Spiel ſank
nie zur naturaliſtiſchen Kopie der gemeinen Wirklichkeit
hinab ſondern hielt ſich immer auf der Höhe reiner
Kunſt. Ueberall konnte man den warmen Pulsſchlag des
Herzens fühlen, aber überall ſich auch an der künſtleriſchen Ver
klärung erfreuen. Ju dieſem Sinne der künſtleriſchen Ver
klärung war die Sterbeſzene beſonders ſchön. Jedem, der
nicht der Kunſt als „ein Barbar“ gegenüber ſteht „er ſei
auch wer er ſei“ mußte ſich bei dieſer vollendeten Dar
ſtellung des Sterbens die Ueberzeugung aufdrängen, daß es
nicht nur einen religiösethiſchen Sieg über den Tod gibt,
ſondern daß auch ſeine äſthetiſche Ueberwind ung ein „Ereignis“

iſt. Die Heldin wurde in ihrem Spiel durch das wackere
Streben unſerer Theatergeſellſchaft aufs beſte unterſtützt. Das
Zuſammenſpiet ließ nichts zu wünſchen übrig. Beſondere Her
vorhebung verdienen die Leiſtungen von Herrn Anſchütz als
Armankt und Herrn Neſträm als Duval, doch waren
auch die übrigen Einzelleiſtungen durchaus lobenswert. Man
hatte nirgends den peinlichen Eindruck des Riſſes oder des
Unvermögens. Möchte das Merſeburger Publikum Herrn
Direktor Muſäus dadurch ſeinen Dank für den hohen Kunſt
genuß bezeugen, daß es ſein gediegenes Unternehmen durch
einen regeren Beſuch der Vorſtellungen unterſtützt als das

bisher leider geſchehen iſt. Fr.
Aus dem Merſeburger

und benachbarten Kreiſen
s Schafſtädt, 28. Juni. Der hieſtge Diakonus,

Herr Hennig, hat am 16. er. ſein neues Amt
als Pfarrer in Delitz a. B. angetreten. Wie wir
hören, ſoll an ſeine Stelle Herr Hilfsprediger
Mattheſius aus Eisleben treten. Herr M. iſt
der Sohn des früheren hieſtgen Organiſten Mattheſtus,
der bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand nach
Halle a. S. überſtedelte. Pfarrer Hennig iſt
zum Ortsſchulinſpektor für die Volksſchulen in
Delitz a. B. und Dörſtewitz ernannt worden.

g. Aus dem Elſtertale, 27. Juni. Jm
Vordergrunde der land wirtſchaftlichen Arbeiten
ſteht jetzt das Heumachen, nachdem die hauptſächlich
in Frage kommenden Feldarbeiten, das Hacken der
Rüben und Kartoffeln, ſich zu Ende neigen. Der
Stand der Feldfrüchte iſt durchweg ein recht
befriedigender und berechtigt zu guten Ernte-
ausſichten. Der Roggen hat trotzdem, daß er durch
das kalte Frühjahr im Wachstum zurückgehalten
wurde, eine Länge erreicht, daß Halme von 2 m
Höhe und darüber keine Seltenheiten ſind. Die
Sommerſaaten, Sommerweizen, Gerſte und Hafer
ſtehen in ſaftigem Grün und ſetzen Aehren, be
ziehungsweiſe Riepen an. Futtermangel iſt nicht zu
befürchten, da die Wieſen eine ergiebige Ernte liefern

künſtleriſche Ausgeglichen

und auch Klee nachwächſt. Rüben und Kartoffel n
haben ebenfalls einen guten Stand auch die Kohl
pflanzen gedeihen. Der Boden iſt durch vie letzten
Niederſchläge zwar hart geſchlagen, ſodaß der geſtrige
Regen erwünſcht kam.

S Döllnitz, 27. Juni. Der Amts und Standes
amtsſekretär Buſch aus Döllnitz bittet um Aufnahme
einer Berichtigung betr. der von uns von hier ge
brachten Notiz über den Weggang der Bezirkshebamme
„infolge ſchlechten Geſchäftsganges“. Der Einſender
teilt une mit, vaß der Weggang der Hebamme
auf Zwiſtigkeiten in der Familie zurückzuführen iſt und
ſich bereits drei andere Bewerberinnen um den Poſten
bemüht haben. Er iſt ferner ziemlich ungehalten
darüber, daß unſer Berichterſtatter der Anſicht huldigte,
der Weggang erfolgte infolge „ſchlechten“ Geſchäfts
ganges und ſo ſchreibt er zur Richtigſtellung wörtlich
folgendes Laut Ausweis des Geburtsregiſters haben
bereits im Laufe dieſes Jahres 41 Weltbürger hier
das Licht der Welt erblickt und es beſteht begründete
Hoffaung, daß die vorjährige Geburtsziffer von 86
nicht nur erreicht, ſondern noch übertroffen wird.
Neben anderen Vorzügen beſitzt gerade Döllnitz den
des großen Kinderreichtums. Familien von 9 bis 16
Kindern gehören hier nicht zu den Seltenheiten
Wir müſſen demnach konſtgtieren, daß der Grund für
den Weggang jedenfalls nicht in dem „ſchlechten Ge
ſchäftsgange“ liegt.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 29. Juni: Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, warmes Wetter. Ab
kühlung in Ausſicht. 30. Juni: Kühler, zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter. Stellenw. Gewitter.

Gerichtsver handlungen
Mücheln, 28. Juni. Vom hieſigen Schöffen ge

richt waren wegen einer Schlägerei im Gaſthaus in Oechlitz
der Schweizer Wilhelm Mahnke aus Oechlitz mit drei
Monaten Gefängnis, der Knecht Ferdinand Galander
zu 50 Mk. Strafe verurteilt, aber der Knecht Hermann
Berger, gleichfalls aus Oechlitz, freigeſprochen worden. Nach
der Berufungs- Verhandlung vor dem Naumburger Land
gericht wurde dies Urteil aufgehoben und jeder der drei
Angeklagten mit zwei Monaten Gefängnis beſtraft.

S Halle. 26. Juni. Der Redakteur A. Thiele vom
„Volksblatt“ war wegen Beleidigung der Pfarrer der
Provinz von der Strafkammer zu 5 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Das Reichsgericht hatte auf
die Reviſion des Angeklagten hin, er ſei nur Verleger nicht
Redakteur des fragl. Volkskalender und das Konſiſtorium
nicht als Strafanträgſtell er fungieren lönne, nochmalige Ver
handlung verfügt. Heute wurde wieder auf 5 Monate
Gefängnis erkannt

Güſtrow, 28. Juni. Die Strafkammer hat das
Verfahren gegen die Fürſtin Wred e und ihre Ge
ſellſchafterin Fräulein Weidig auf Grund des g 51 des Straf
geſetzbuches ein geſtellt. Die Staatskaſſe trägt die Koſten
des Verfahrens.

Vermischtes.
(Verlobung des Prinzen Adalbert?) Eine

Meldung des „Echo de Parts behauptet, in Kopenhagen gehe
das Gerücht, daß Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſers,
ſich mit der Prinzeſſin Thyra, einer Tochter des Königs
Friedrichs von Dänemark, verlobt. habe. Prinzeſſin Thyra
ſteht im 28. Lebensiahre, während Prinz Adalbert am
14. Juli erſt das 23. Lebensjahr vollendet. (27)

Gegen die Automobilrennen im Taunus.)
Großes Aufſehen erregt eine öffentliche Erklärung des Ober
bürgermeiſters von Homburg v. d. H. im „Homburger
Taunusboten“, die ſich gegen die weitere Veran
ſtaltunng von Automobilrennen des kaiſerlichen
Automobilklubs richtet. Der Oberbürgermeiſter ſtellt
zunächſt feſt, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften, welche vom
kaiſerl. Automobilklub überhaupt in einer ſonſt nicht üblichen
Weiſe übergangen ſind, gar nicht gefragt wurden.
Man erfuhr erſt vom Rennen, als es zu ſpät war. Sonſt
hätte man rechtzeitig Stellung nehmen können gegen ein
Unternehmen, das der Stadt Homburg einen außerordent
lichen, nie wieder gut zu machenden Schaden
bringt. Die diesjährige Kur ſei jedenfalls ſo geſchädigt,
daß nichts mehr ſie zu einer guten machen könne. Der Ober
bürgermeiſter fordert weiter in der Erklärung den königl.
Landrat auf, im Intereſſe Homburgs jede ähnliche Veranu
ſtaltung künftig fern zu halten. Auch die „Medtziniſche
Geſellſchaft“ Homburg veröffentlicht einen von 24 Aerzten unter
ſchri-benen Proteſt gegen jede Wiederholung der Automobil
rennen im Taunus.

(Gruben un glück in Böhmen Jm Engertſchen
Schacht in Kladne entſtand bei der Abmauerung eines lokalen
Grubenbrandes eine Exploſion von Grubengaſen, wobei
drei Arbeiter getötet und einer ſchwer verletzt wurde.

(Die Mörder ergriffen.) Die Poltzei in Stock
holm erhielt die Mitteilung, daß die beiden Deutſchen,
welche des Mordes an dem Brieſträger Olßon verdächtig ſind,
in Molwen ergriffen wurden und ein Geſtändnis abgelegt haben.

(Schwere Unwetter) haben in Tirol gehauſt. Die
Stadt Schwaz ſteht teilweiſe unter Waſſer die Straßen
mußten notdürftig überbrückt werden. Die ValſuganaBahn
nächſt Roncegno iſt durch Wolken bruch zerſtört. Bei
Kufſtein und bei Seurelle ſind zwei Männer ertrunken
Infolge anhaltenden Regenwetters iſt das ganze untere Jnn
tal überſchwemmt. Kufſſtein ſteht unter Waſſer. Die ganze
Ernte iſt vernichtet. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

(Ein Automobilunfall mit tödlichem Aus
gang) hat ſich Mittwoch abend auf dem Geſundbrunnen in
Ver lin zugetragen. Der Stadtreiſende Alberghim aus der
Veteranenſtraße wurde auf dem Heimweg von einer Geſchäfts
turnee in der Bellermannſtraße, als er einem Straßenbahn
wagen ausweigen wollte, von einem aus entgegengeſetzter
Richtung komnienden Automobil Nr. 786 zu Boden geriſſen
und überfahren. Der Wagen ging über A. hinweg und ver
letzte ihn derart, daß der Tod faſt auf der Stelle eintrat.
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klärte dieſer, daß ſie nicht von ihm ſtamme und gefälſcht ſet.

Exploſion von Sprengkapſeln.) Dem „vBerl.
Lok.-Anz.“ zufolge fand der zwölfjährige des Verlegers der
„Volkszeitung“ in München Gladbach in einem Stein
bruch mehrere Drähte, die er zu Hauſe zu einer elektriſchen
Batterie verwandte. An den Drähten befanden ſich aber noch
Sprengkapſeln, die beim Berühren mit der Batterie explodier
ten, was große Verwüſtung im Hauſe anrichtete. Der Junge,
ſowie ſeine im Zimmer anweſende Mutter erlitten ſchwere
Verletzungen.

Ermordung eines ſchwediſchen Geldbrief-
träger s.) Mittwoch vormittag wurde in einem Hotel in
Stockholm der Geldbriefträger Olßon ermordet. Der
Tat verdächtig ſind zwei Deutſche, die das Zimmer, wo
der Mord geſchah, bewohnten und die nach der Eintragung
im Fremdenbuch Richard Schmidt und Theodor Prigge hießen.
Olßon ſollte einen an Schmidt adreſſierten, auf 150 Kronen lauten
den Geldbrief abliefern. Man nimmt an, daß während
Schmidt quittierte, Prigge den Geldbriefträger von hinten
überfallen hake. Die Räuber raubten dem Ermordeten 700
Kronen Bargeld und ergriffen die Flucht. Die Polizei glaubt
daß Prigge in Wahrheit Ludwig Scholkemeyer heißt, der 1887
in Seeſen geboren iſt und ſich in Wittenberg und
Magdeburg aufgehalten hat. Von den Tätern fehlt jede Spur.

(Zu dem großen Brande des Viktorkiaſpei-
cher s) in der Köpepvicker Straße in Berlin wird weiter ge
meldet, daß nunmehr die Ueberreſte des Speicherarbeiters
Siegmann, der ſeit dem Brande vermißt wurde, unter dem
Schutthaufen aufgefunden worden ſind. Der verkohlte
Rumpf lag in der Nähe des Fahrſtuhls, an welcher Stelle
etwa das Feuer ausgekommen ſein muß. Die Ueberreſte
erſchienen wie ein Stückchen verkehlten Holzes. Nur die Uhr
kette und Teile der Uhr ließen erkennen, daß man es mit
einem verbrannten menſchlichen Körper zu tun habe. Jm
ganzen hat das Feuer drei große Gebäude, die Speicher II,
III und IV, in denen ſich Ställe befanden und große Mengen
Stroh und Heu lagen, in Aſche gelegt. Die Gefahr der
Spiritus und BenzinExploſion, die ſehr nahe lag, konnte
zum Glück noch abgewendet werden. Die Feuerwehr mußte
ſich auf die Erhaltung der Nachbargebäude beſchränken.

(Jm Dienſt verun glückt.) Mittwoch abend 6 Uhr
30 Min. wurde der Oberſchaffner Eich ho rn von Mannheim,
als er ſich zum Dienſt begeben wollte, in der Nähe des
Neckarauer Ueberganges von einem einfahrenden Perſonenzug
erfaßt und tödlich verletzt. Eichhorn verſtarb in der
Nacht in dem Krankenhauſe, in das er ſofort gebracht worden war.

(Aus Unvorſichtigkeit ſeinen Freund er
ſchoſſen) hat in der Berliner Straße in Pankow bet Berlin
der 16 jährige Sohn des Sekretärs Kläner. Er wollte ſeinem
Freund, einem Sohn des Schutzmanns Schitthelm, die Waffe
erklären. Plötzlich entlud ſich dieſe, und die Kugel drang dem
Sch. in Herz. Der Arzt konnte nur den Tod des jungen
Mannes feſtſtellen.

(Jm Rieſengebirge abgeſtürzt) ſind drei
Gymnaſiaſten aus Hirſchberg. Sie blieben beſinnungslos
liegen und wurden ſpäter durch eine Rettungsexpedition ge
borgen. Alle drei haben ſchwere Verletzungen erlitten.

(Ein geheimnisvoller Beſuch.) Jm Brealwater
Fort in Portland meldete ſich am Sonnabend ein feinge
kleideter Herr bei dem wachhabenden O fizier, dem er eine
Viſitenkarte des Adm rals überreichte, auf der die Empfehlung
ſtand, dem Ueberbiinger das Fort zu zeigen Der Offizier
geleitete ſelbſt den Beſucher durch alle Tetle des Forts, wobet
er auch einige Fragen beantwortete. Als der Offizier am
Abend bet der Meldung dem Admiral die Karte vorzeigte, er

Wer der Fremde war, konnte bisher trotz aller Nachforſchungen
nicht feſtgeſtellt werden. Vermutlich war der geheimnisvolle
Beſucher ein Spion.

(Ein Stier aus einem fahrenden Zuge ge
ſprungen.) An einem Viehwagen eines Zuges der böhmiſchen
Nordbahn zerbrach der Türverſchluß, ſo daß ſich die Rolltür
zurückſchob. Ein 380 Kilogramm ſchwerer Stier benutzte dieſe
Gelegenheit um aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge

aber ſonderbarerweiſe keine Verletzungen. Jn mäßigen Trabe
wandte ſich der Stier einem Walde zu, wo er ſpäter wieder
eingefangen werden konnte.

Ein beſtialiſcher Doppelmörder.) Jn dem
Saarorte Diefflen bet Trier ſch litz te ein 42 jähriger Berg
mann einem jungen Kollegen den Leib auf. Letzterer ſtarb
ſofort. Einem zweiten verſetzte er gleichzeitig einen töd lichen
Lungenſtich. Der Doppelmörder wurde verhaftet.

(Jn den Müggelſee bei Berlin geſtürzt) iſt
eine Dampflokomobile, die auf einem Prahm von Stralau
nach den Kiesgruben am Müggelſee befördert werden ſollte.
Infolge des hohen Wellenganges ſchlug der Prahm voll und
ve rſank ſamt der darauf befindlichen Feldbahnlokomotive in
den Fluten.

(Ein Kaiſerpreis) Der deutſche Kaiſer hat zum
350 jährigen Jubiläumesſchießen des alten Juggerſtädtchens
Baben hauſen einen prachtvollen Sckützenpotal geſtiftet.

(Hes Säufers Ende.) Jn Paſſau hat ſich ein
verheirateter Steinhauer, als er den letzten Pfennig vertrunken
hatte und, daheim angelangt, von den Seinen um Brot be
ſtürmt wurde, auf dem Dachboden erhängt.

(Großfeuer und Panik in amerikaniſchen
Hotels.) „Daily Chroniele“ meldet aus New York vom
26. Juni: Ein Telegramm aus Jamestown in Virginten
beſagt, daß mehrere große Hotels, die infolge einer Ausſtellung
mit Gäſten überfüllt waren, am frühen Morgen durch ein
Feuer zerſtört worden ſeien. Es ſeit eine wilde Panik
ausgebrochen. Drei Perſonen ſeien verbrannt, über
zweitauſend ſeien mit knapper Not dem Tode entronnen

(Ein dreiſter Raub) iſt am Mittwoch in Berlin
auf offener Straße verübt worden. Der Arbeiter Engelhardt
aus Leipzig war mit ſeinen Erſparntſſen nach Berlin gekommen,
um hier eine Exiſtenz zu gründen. Jn der Herberge in der
Oranienſtraße nahm er Logis, und dort machte er die Be
kanntſchaft von dret jungen Handwerksburſchen. Als dieſe
ſahen, daß E. viel Geld bei ſich führte, ludens ſie ihn ein, mit
nach einem Lokal in der Haſenheide zu kommen. E. ſchloß
ſich den jungen Leuten auch an, dieſe machten ihn bezecht,
ſchnitten ihm die Setktentaſche auf und entwendeten ein
Portemonnaie mit 300 Mk. Jm nächſten Moment merkte E.
den Schwindel und ſchlug Lärm. Die Burſchen flüchteten und
entkamen auch, trotzdem E., der jetzt den Raub bemerkt hatte,
mit anderen Paſſanten die Verfolgung der gefährlichen Geſellen
ſofort aufgenommen hatte. Der Beſtohlene iſt um ſein ganzes
Beſitztum geb' acht worden.

Meueste Nachrichten
Berlin, 28. Juni. Den Morgenblättern zufolge

hat Staatsſektetär Graf Poſadowsky bei ſeit em
Scheiden aus dem Reichs und Staate dienſte vom
Kaiſer deſſen Marmorbüſte und ein ſehr gnädiges
Handſchreiben erhalten.

Breelau, 28 Juni. Jnſolge des Beſch uſſts
der Landeshuter Textilarbeiter, die Kündigung
aufrecht zu erhalten, iſt in allen Fabriken durch An
ſchlag bekannt gemacht worden, daß vie geſamte Ar
beiterſchaft am 13. Juli aus geſperrt werden wird.

Straßburg, (Eiſ.), 28. Juni. Die Melbung
von dem bevorſtehenden Rücktritt des Statthalters
Fürſten zu Hohenlehe wird für unbegrünvet eiktärt.

Wien, 28 Juni. Aus Brovy wird hierber
telegraphlert: Jn der verfloſſenen Nacht überſielen
14 Kofaken ein Gaſthaus auf der Landſtraße, die zu

Radziwillow führt. Zuerſt
wurde das Haue ves Getreibehändlers Einoch aus-
geplündert, dann dieſer und ſeine Frau
niedergeſchofſen, CEinnogs Vater ſchwer ver

und ein zwölffähriger Knabe grauſam verletzt. Zuletzt
wurde das Gaſthaus in Brand geſteckt. Als die
Koſaken über die Grenze ſlohen, wurden zwei roch
auf öſterreichiſchem Gebiet feſtgenommen.

Mailand, 28 Juni. Der Agrarſtreik in
der Gegend von Ferreira nimmt revolutionären
Charakter an. Die Arbeiter mishandelten in
barbariſcher Weiſe einen Polizeikommiſſar und zwei
Schutzleute durch Meſſerſtiche unv Stockſchläge. Es
werden ernſtliche Zaſammenſtöse zwiſchen den Aus
ſtändigen und der bewaffneten Macht befürchtet.

Petersburg, 28. Juni. Den beiden großen
Hieſigen Schiffswerften iſt vom Marineminiſterium
vie vertrauliche Mitteilung zugegangen, daß ſie dem
nächſt einen ſehr bedeutenden Auftrag betr. den
Bau von Panzerſchiffen mit Dampf
turbinen erhalten werden.

Simferopol, 28. Juni. Geſtern wurde hier
auf der Straße ein Poliziſt von zwei Männern
verwundet. Verfolgt, 1öteten ſie einen Polizei
kommiſſar und verwundeten noch einen Schutz
mann. Sie verbargen ſich dann auf dem Boden
eines Hauſes. Herbeigerufenes Militär eröffgete ein
Feuer auf die beiden Verbrecher, das dieſe erwiderten.
Sie wurden aber ſchließlich getötet.

v ne
Waren n Probnlktenbéörſe

Berlin, 28. Juni Weizen, 1000 Juli 206,00
Sept. 200,00, Dez. 200,00 Mk. Roggen 1000 kg Juli
202 50, Sept. 181,00, Dez M. Hafer 1000 kg
Jult 190.00, Sept. 162,60, Mk. Mais 1000 kg Jnlit
144,00, Sept. 141,50 Mk. Rüböl 100 ke Sept. 68 70
Dez. 68,60 Mk. Kartoffelmehl: 18,50 19,00

Die beträchtltche Preisſtekgerung in Nordamerika hat trotz
der Unterſtützung durch die geſchmälerte Weizenausſuhr Argen
tiniens hier bei prachtvollem Wetter dem Werte des Weizen
keine Beſſerung gebracht. Roggen ermattete etwas. Es zeiat
ſich für ſpärliches Angebot von Ware gar wenig Kaufluſt
Hafer iſt namentlich auf Juli billiger erlaſſen worden. Rüböl
war ziemlich feſt, doch unbelebt.

Viehmarkt.
Leipzig, 27. Juni. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrkeb
14 Rinder. und zwar 50 Ochſert, 5 Kalben 51 Kühe,
40 Bullen; 1117 Kälber; 223 Stück Schaſoleh; 2126 Schweine
und zwar 2126 deutſche, zuſ. 3602 Tiere. Preitſe: Ochſen
I. 85, II. 78, III. 69, IV. 58 Mk. fitr 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: T. II. 76, III. 68, IV. 59, V. 48 Mk,
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 75, II. 70, III. 62 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: J. 51, II. 45, III. 35,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J. 57,
II. 5, III. 50, IV. 45- 48 Mk. für 50 kg Schlachtgemicht.

Verkauf: 140 Rinder, und zwar 48 Ochſen, 5 Kalden
50 Kühe, 37 Bullen, 1114 Kälber, 154 Schafe, 1795
Schweine. Geſchäftsgang; Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schweine und Schaft mittelmäßig, Kälber langſam.

r nen Rehklameteil.
vielfach nachgeahmt, nie erreicht, hilft Zacherlin
S wahrlich ſtaunenswert gegen jede Jnſektenplage

O Es iſt niemals in der Düte, ſondern nur in
e Flaſchen zu kaufen, wo ZacherlPlakate aushängen

zu ſpringen. Das ſchwere Tier überſchlug ſich mehrmals, erlitt

ſind die nötigen Vorbereitungen ein we

wundet, der Schwiegertochter beide Hände abgeſchnitten
S

ſentlicher Faktor bet den Retſekoſten es fehlt dann ſo manches,

e Fin t
was man zu Hauſe entbehren könnte.Wenn Damen relsen, Das bekannte große Spezialhaus für Damen Konfeltton Gesehw. Loewendanl in Halle a. S. will ſeinen werten Kundinnen

dieſe Anfchaffungen erlelchtern und verkauft von heute ab ſämtliche Sommer Artikel zu Räumungs Preiſen (dkeſe kommen den bekannten „KehrausPreiſen“ ſehr nahe). Alle Abteilungen des
Hauſes ſind noch gut ſortiert, beſonders Reiſe Artikel, wie: Koſtüme mit langen und fußfreien Röcken in Tuch und praktiſchen Stoffen; wafſerdichte Mäntel, Paletots und Capes
Fertige Kleider in Seide, Wolle, Leinen und allen neuen Sommerſtoffen Röcke für jeden Zweck und jede Figur, lan

Batiſt, engl. Flanell c. Man ſehe die 8 großen Schaufenſter welche ſich jetzt meiſt im „Bel
g und fußfrei. Bluſen letz

agerungszuſtand“ befinden dieſe ſprechet
te Neuheiten in Seide, Spachtel,
t deutlich genug!

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung aottesdienſt. P

Kirchen FamilienNachrichten.
Sonntag den 30. Juni

(V. n. Trinitatis) predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr Prediger Perſch

Vorm. 210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /28 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. /2 10 Uhr: Paſtor Werther.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint. Prof.

9 t vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion Gecgelets en r Heept
P

Jn Nenmart 1/2 Uhr: Betſtunde. Derſ.
Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr: Paſtor Walter

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter
Jn Möckerling früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
Nachmittags 1 Uhr Betſtunde. Derſ.

mann. Jn Zöbigker früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.Jn Stöbnitz vorm. 8. Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kulſſch.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau. S
Jn Sperganu vorm. 10 Uhr Abendmahl.

e S S W F e n DAnzeigen. Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval. Wodles-Amzeige, Sonnabend den 29. d. M.

ſtor Ronnicke. e enſtor Ronnick unſere gute Mutter

geb. Beuer

Friedhofes aus ſtatt.

Donnerstag abend 1/28 Uhr verſchied nach
längerem ſchweren Leiden meine liebe Frau,

Emma Böhland
Dies allen Bekannten

zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

n Hinterbliebenen.Die Beerdigung findet Sonntag nach- Skiahemittag 4 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen e betehbar. Zu fragen Land 19.

nachmittags 4 Uhr,
indetBreunholz Verſteigerung

auf dem Fabrikhof auf dem Neumarkt ſtatt.

Buntpapierfabrik.
Kleines Logis, paſſend für einze ne Perſon,

Eme Wohnung, 2 Staben, 5 Kammern,
Küche und Zubehör iſt zum Oktober zu

Bithorn.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Prediger Perſch

mann.
Kathvoliſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
*/210 Uhr: Pfarramt mit Predtgt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln.
Jn Mücheln vorm 9 Uhr: Sup. Plath.

Nachmittags 13/2 Uhr Diak. Herzog
Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.
Jn Sankt Micheln vorm. 9 Uhr: Diak

Herzog.
In Oberbeunag vorm. 8 Uhr: Paſtor Voigt

aus Geuſa.
Jn Niederbeung ſrüh 10 Uhr: Derſ.
Jn Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben
Jn Frankleben vorm. 9/2 Ühr: Paſtor

Bürger.
Nachmittag 1/2 Uhr: Kinderlehre. Derſ.

Jn Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr.
Todes-Auzetge.

Heute vormftttag ſtarb nach längerer Krank
heit unſere gute Mutter, Schwieger und Groß
mutter

Tfrau Karolins Köhler
geb. Beßler

im faſt vollendeten 76 Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Fr. Kauitasch u Frau geb. Köhler.

Merſeburg den 28 Junt 1907.
Die Beerdigung findet Sonntag mittag

121 Uhr von der Kapelle des Alten bürger
Friedhofes aus ſtatt.

Lindenſtr. 9 I Etage iſt zum I. Oktober
eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Karnmer,
Küche, großer Bodenkammer und Zubehör mit
Korgarten zu vermieten. V. FIuumzeu

Sonnabend den 6. Juli, achmittags
3 Uhr, öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle gegen gleich bare Zahlung verkauſt werden.

Zützſchdorf, den 26. Juni 1907.
Der Gemeindevorſteher.

Subhaſtation in Röſſen.
Das in Gemarkung Röſſen gelegene, in

gutem baulichem Zuſtande befi dliche

1333 r 53Hühlengrundstück,
beſtehend aus Wohnhaus, Stall, Scheune, Hof
raum, Mühe und einem Ackerplan in Größe
von 29 a 90 qm kommt

Wontag den 8. Juli d. J.
nachmittags 5 Ahr,

im Donatſchen Gaſthaus zu Röſſen zum Verkauf.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammerv, Küche, Korridor und
Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Preis 325 Mk. Vismarckſtr. 1 a.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
nieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkanerftraße 20, Neubau.

Obſt Yerpachtung. vermieten. Zu erfrag. Oberaltenburg 24. 2 Tr.
Eine Wohnung, Slude, Kammer, Küche

und Zubehör, iſt zu vermieten und Oktober
zu bezieh n Clobigkauerſtr. 11

Wohnang per Oltober zu beſtehen.
Preis 370 Mark.

Neubau Roonſtraße 8.
Eine Wohnung, 2 Stuven, Kammer Küchr

nebſt Zubehör, iſt zu vermieten und 1. Oktobee
zu beziehen. Preis 210 Mk.

Gotthardtsſtraße 37.
Eine Wohnung, Siode, Kammer, Küche

mit Zubehör, iſt n vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Zu erfrag. i d. Exped d Bl.

Wohnung.
Die 2. Etage g. d. weißen Mauer 21

und die 1. Etage g. d. weißen Mauer 23
ſind ſofort zu vermileten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Br. Peege, im Laden Nr. 237
Wohnung, beſtehend aus H Zimmern, Küche

Garten und ſo igem Zubehör, Weißenfelſerſtr.
zu vermieten. Näheres

Naumburgeritr. 5, part. I.



KnabenWaſchanzüge,
KnabenHoſen,

S Knuaben-Bluſen,
KnabenOberhemden,

Gürtel Strümpfe,
Kragen Schlipſe.

Herren- und Knaben-
Strohhüte.

Letztere wegen Aufgabe des Artikels
nochmals ganz bedeutend im Preiſe

herabgeſetzt.

Nobkowitz.

und I. Oktober d. zu b r e
Wintt 31, im Kontor.

Wohnung 2 St K, K. und Zubehörverſetzungshalber ſofor t. oder 1. Auguſt zu ver

mieten Reumarkt 74, I.
Ein Laden mit Wohnung iſt zu vermietenund ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu er

fragen Oelgrube 3, 2 Tr.
Eine Hofwohnung, Siube, Kammer, Küche

mit Zubehör, an ruhige Leute zu vermfeten
Neumarkt 24

Daſelbſt iſt auch eine Werkſtelle zu ver
mieten.
TwWohnung, 1. Elage, 5 Zimmer Küch und
Zubehör, 350 Mk in ruhigem Hauſe 1. Okt.zu vermieten Offerten unter R 98 an die
Exped. d. Bl. erbeten

wer
Leute mit 2 Kindern ſuchen Wohnung bis

zu 150 e jährlich. Off. unt. 28 an die
Exped. d d erbeten en

2 feinmöbli emie nen

in freier geſunder Lage, eventl mit Klavler
benutzung, zu vermieten. Zu erfr i d. Exped. d. Bl.

Ginfach möbliertes Zimmer
mit Schlafzimmer ſofort zu beziehen. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Ein laden mit Mahnung
Gotthardtsſtr. zu vermieten und Oktober
er. zu beziehen. Daſelbſt iſt ein großer
Lagerranm zu vermieten Zu erfragen

Conditorei Schönberger-
Dom 5 Laden mit Wohnungſofort zu vermieten und zu
beziehen. Näheres Brauhausſtr. 1

3000 Mk. werden zur erſten
Stelle auf 10

Morgen Feld per 1. Juli 1907 geſucht. Zu er
fragen im Laden a. d. Stadtkirche 2.

10 000 W. ſind ſofort zurerſten Stelle
auszuleihen. Zu erfragen

im Laden a. d Stadtkirche 2.

für Sport-, Jagd-,
und Theaterzwecke.

Spezial-Offerte
in Ferngläſern

Marine-, Militär
Beſonders preiswertes

Reiſe
Angebot.

rauul Nüt, Mersehburg,

S 10.

e en ge Sech a e
Nächſten Sonntag erhalte ich

wieber einen Transport
junge ſchwere hochtragende und

gute Milchlühe mit Kälbern

und ſtelle ſelbige preiswert zum
Verkauf.

Hermann Heydenreich,
Crumpa bei Mücheln.

Sonntag den 30. d. M.
Transport

pa, belgiſcher Arbeitspferde.
Empfehle gleichzeitig eine Auswahl ſtadtſicher gefahrene

Mecklenburger Wagenpferde.

Chr. Körber
Halle a. S

erhalte ich einen

Kim Honngretag Ken Jan vormltags n Unr,
ſoll unſer geſamtes Jnventar aus dem früher Weberſchen S

ſWauehstedt in unſerem Grundſtücke Ecke Goethe und Lindenſtraße öffentlich meiſtbietend

Es ſind vorhanden3 ſchwere ſehr gute Arbeitspferde, 5 jährig, 2 Roll

1 Leiterwagen,
1 Preſchwagen, 1 Federpreſchwagen, 1 Srillmaſchine,
1 Dezimalwage, 2 Eggen, 1 Sack'ſcher Pflug, Ge

verſteigert werden.

wagen, 2 vier öllige Wagen,

Dorotheenſtr. 7. Tel. 1195.

Speditionsgeſchäft

oſchirre, Ketten und ſonſtige Gegenſtände.
Die Verſteigerungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Kaufliebhaber ſind höflichſt eingeladen.

Peckolt e Ranake, BVankgeſchäft,
Halle a. S.

in

Pferde zum Schlachten
wut Fginh. Möhlus, re

Oberbreiteſtraße 22.

Ausgelämmtes damenhaar

kauft H. Ppeseh, Roßmarkt 12.

1 Jäuferſchwein
zu verkaufen. Zu erfrag. i. d. Exped. d. Bl.

Ein I jähriges braunes
ohlen,

Stute, ſchwerer Schlag, zu verkaufen.
Reinh. Otto, Niederwünſch.

Garten
iſe
I abgepaßt und vom Stück, in ſchönen

neuen Muſtern. S
Große Auswahl.

Marke

„Helgoland“
in 130 1,30 Mk.,

in 150 1,50 Mk.,
ſolange der Vorrat reicht,

wöhnlich billig.
außerge

verkauft

grosses Läufersehwein
ſteht zum Verkauf. Amtshäuſer 8 a.

4 Monate alter Esel
zu verkaufen Leipzigerſtr. 75.

Gine gute Waſchmaſchine

ſteht zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d.
Ein alles noch gut erf. Fahrrad

iſt billig zu verkaufen Gelgrube 3, 2 Tr.
Zirka 50 Ztr. Gerstenstroh

zu verkaufen Kriensdorf Nr. 6.
Es ſind wieder mehrered neue Fahrräder mit und

S ohne Freilauf unter GarantieC billig zu verkaufen. Ferner

Bl.

S empfehle Erſatzteile ſowie Mäntel und
Schläuche billigſt

Schloſſerei Unteraltenburg 62.

Gerſtenſtro
Steckmer, Lindenſtraße.

Nene Kartoffeln
s Liter 50 Pf. empfiehlt

Richard Kahl.
Verkanfe Sonnabend frühKalbfeisch,

a Pfd. 70 Pfg.
Mälzerſtraße 12.

Zum Kinderfesge
empfehle

Schuhwaren aller Art
Otto Dobkowitz.

billigſt Otto Riedel, Schmaleſtr. 7.

Neue gaure Gurken
empfiehlt C. Wameh.

Preußerſtraße 17.
Kunſſgewerbeſchule zu Erfurt

u. Modellteurſhule,
Glaſerſchule, Schloſſerſchule mit

Malerſchule,
Tiſchlerſchule,
Kunſtſchmiede,

Direktor Profeſſor

Bildhauer

Kunſtſchule. Progr.
Ph. Schmädt,

frei.

Graue Ianreund rote Haare dunkelt vorzüglich Com-
rad Schröders Nussöl a Fl. 60 Pf.
bei Kupper u. W. Nachfig

Der bisher von ober J
Bueohhoilte
Z2wilchwagen der

Molkerei Schafstädt
(mit der Schecke beſpannt)
wird jetzt anderweitig bedient.
Die geehrte Kundſchaft bitte
ich, auf das Klingelzeichen des
Schafſtädter MWolkereiwagens
zu achten.
Karl Grähherw, Oberbreiteſtr. 22.

gefahrene 2.

Fruchtſäfte:
Himbeer, Zitrone,

Aprikose, Melange,
T per Liter 90 Pfb. Teubet, NRennarkt 57.empfiehlt

Ja ne

Wasch-Kleider,
Waschblusen, Waschröcke,

Kostume, Unterröcke,

Rockvolants, Untertaillen.

Wäsche
in großer Auswahl.

Aandschuhe, Strümpfe,
Schärpen

und seidene Zänder
M in allen Breiten außergewöhnlich billig.

o Dobhowitz.

für Geschäftsleute
und Private in auf

ſPlakale fallencler Schrift

hält in allen Sorten vorrätig und fertigt
schnellstens an

Bilchdruckerei Th. Rössner-
Merseburg, Oelgrube 5.

e

Dr. Struves Selterwasger,
Biliner und Harzer

Sauerbrunnen,
Fachinger.

Lauchstädter Mineral-
Wasser

(gern getrunken),
10 Flaſchen 3 Mk., Flaſchen a 10 Pf. zurück,

bei

Oskar Leberl,
e ge8e

Drogen u. Mineralwäſer

Burgstrasse G.

Malbleise
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt
Märnberger.

Junge Vierländer Gänſe, Enten
und Hähnchen,

neue ſaure Gurken,
neue Malta Kartoffeln

a Pfd. 14 Pfg.
neue hochfeine MatjesHeringe,

friſchen ruſſiſchen Salat

pfht G. Zimmermann.
Wohnungs Anzelge,

Verlege meine Wohnung von
Oelgrube I8/19

Oelgrube 2 2,
und bitte, mir das bisher ge-
ſchenkte Vertrauen auch in meine
neue Wohnung übertragen zu
wollen.

Robert Naumann,
Schneidermeiſter.

Hoſen, Mützen, Anzüge
Frottiertücher,

Seifenlappen, Bade
mäntel.

Steppdecken
von Mk. 2,50 an bis zum Eleganteſten.

Kinder u. Zaby-Steppdecken,
wollene Schlafdecken

weit unter Preis.

Ut bebſetz
Serantwortliche Repattton Hracg und Geriag von Th. Röſrn er, in Marſch
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Sonuabend, den 29. Juni 1907 Se e eDer Wein als Sennmnliet

Wenn das Bier recht wohl als Nah
rungsmittel angeſehen werden darf, iſt der
Wein hauptſächlich Genußmitkel. Als Nähr
ſtoff kann in ihm außer dem Alkohol nur
noch der Zucker in Frage kommen; der
letztere ſpielt aber nur inſofern eine unter
geordnete Rolle, weil gewöhnlich normal
gegorener Wein nur Spuren von Zucker
enthält. Dafür haben wir aber in gutem
unverfälſchtem Wein wegen ſeiner ſonſtigen
Eigenſchaften das vornehmſte und edelſte
Genußmittel. Bei ihm vereinigen ſich mit
der Alkoholwirkung und des günſtigen Ein
fluſſes der Kohlenſäure auf dem Körper,
noch die guten Wirkungen der Pflanzen-
ſäuren, des Gerbſtoffes und der Bukett
ſtoffe. Die erfriſchende Wirkung der Frucht
ſäuren iſt ſo allgemein bekannt, daß man
hier nur darzuf hinzuweiſen braucht. Die
im Wein entholtenen Pflanzenſäuren üben
auch einen verdauungsbeſördernden Ein
ſluß aus und ſchließlich kommt ihnen auch
noch eine gewiſſe fäulnisverhütende Wir
kung zu, die ſich nicht im Wein ſelbſt, wohl
aber nach dem Genuß des letzteren in den
Verdauungswerkzeugen geltend macht.

Die Gerbſtoſwirkung, die ganz beſonders
et den gerbſäurereichen Rotweinen hervor
tritt, iſt von hoher diätetiſcher Bedeutung,
ſowohl überhaupt als insbeſondere da, wo
es ſich um die Bekämpfung raſch und lang
ſam verlaufender Darmkrankheiten und der
damit verbundenen Neigung zum Durch
fall handelt. Obwohl unſere Kenntniſſe
über den Ein uß der Bukettſtoffe des Weins
auf den Organ smus noch ziemlich lückenhaft
erſcheinen, ſo dürfen wir doch annehmen,
ſaß dieſelben als Reizſtoffe wirken, und
zwar nicht nur erſt, wenn ſie in den Mund
und in den Verdaunungskanal aufgenommen
ſind, ſondern ſchon im Glaſe, wo ſie bereits
unſere Gerihsnerven anregend beein-
fluſſen. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein,
daß die Buket?ſtofſe nur die Verdauungs
tätigkeit befördern, im Gegenteil, es iſt an
zunehmen, daß die in Frage ſtehenden Sub
ſtanzen in ähn cher Weiſe wie der Alkoho.
anregen.

Nun iſt der Wein in vielen Ländern
deshalb kein Volksnahrungsmittel in wah
ren Sinne des Wortes, weil ſein Preis zu

hoch und er daher für die breiten Mapen des

Volkes nicht zagänglich iſt. Da müſſen
nun Bier und Apfelwei. in die Lücke
treten, wenn verhütet werden ſoll, daß die
ſelbe durch den gefährlichen Branntwein
ausgefüllt wird. Auch da, wo reichlich Wein
zur Verfügung ſteht, verdient der Apfel-
wein als Volksgenußmittel noch den Vor
zug vor dem Wein, und zwar erſtens wegen
ſeines niedrigen Preiſfes, zweitens wegen
ſeines geringeren Alkoholgehalts und drit
tens wegen des noch ſtärkeren Hervortretens
gewiſſer diäte cher Eigenſekaften.

Man wollte die alkoholhaltigen Getränke
mancheraus dem Arzneiſchatz von ſeiten

Aerzte verdrängen, aber namhafte Kliniker
haben zu dieſer Frage Stellung genommen
und die Bedeutung der Alkoholika für die
Medizin wieder in das rich ige Licht geſetzt.

Als Quelle für vorſtehendes diente das
intereſſante Werkchen von Herrn Dr. Adolf
Eluß, Profeſſor der Technologie an der
Hochſchule für Bodenkultur in Wien: „Bier
und Wein als berechtigte Nahrungs- und
Genußmittel.“

Einiges über Wickenfütterung.
Trotzdem die Wickenkörner einen ſehr

hohen Nährwert beſitzen, eignen ſie ſich doch
nicht in der gleichen Weiſe zur Verfütterung
wie die anderen Leguminoſen, beſonders
die Bohnen und Erbſen. Sie enthalten
34,8 pCt. verdauliches Eiweiß, 2,5 pCt. ver
dauliches Fett, 48,2 pCt. verdauliche Kohlen
hydrate und beſitzen das enge Nährſtoffver-
hältnis wie 12,2.

Was die zweckmäßige Verfütterung der
Wickenkörner anbetrifft, ſo gehen hier die
Anſichten vielfach weit auseinander. Es wird
meiſtens behauptet, daß Wickenſchrot der
Milch einen bitteren widerlichen Geſchmack
gibt, einen Rückgang in der Milchſekretion
hervorruft und unter Umſtänden ſogar ein
gängzliches Verſiegen der Milch bewirkt.
Neuere Unterſuchungen von Kühn, Knie-
riem und anderen haben dagegen ergeben,
daß eine Verfütterung von geſunderm
Wickenſchrok keine Herabminderung der
Milchſekretion verurſachte, ſondern daß im
Gegenteil in einzelnen Fällen ſogar eine
Ertragsſteigerung beobachket wurde.

Die Wahrheit wird, wie gewöhnlich, auch
hier in der Mitte liegen, und man kann
wohl ſagen, daß Wickenſchrot ſich als Bei
futter in mäßigen Gaben ſehr gut an Milch
kühe verfüttern läßt, während eine über
mäßige, einſeitige Fütterung mit Wicken
körnern, wie ſolche in der Praxis kaum vor
kommen dürfte, eine nachteilige Wirkung
auf die Milchſekretion hervorzubringen ver
mag.

Gibt man als Beifutter reichliche Men
gen von Rüben, Schnitzeln und dergleichen,
ſo kann man an Milchkühe bis zu 2 Pfund
Wickenſchrot pro Tag und 1000 Pfund
Lebendgewicht verfüttern vhne
Folgen fürchten zu müſſen. Ebenſo kann
man mäßige Gaben im Gemiſch mit Gerſte
und Hafer als ſogenanntes Mengkorn oder
Rauhkorn geben. Dem övft bevobachteten
Uebelſtande, daß die Butter bei Wickenfütte
rung feſt und krümelig wird, tritt man am
beſten entgegen durch Beifütterung von
Stoffen, welche eine weiche Butter erzeugen,
wie bereits ſchon bei der Erbſenfütterung
angegeben worden iſt. Als Maſtfutter leiſten
Wicken in mäßigen Gaben bei Rindvieh ſehr
gute Dienſte, ebenſo bei Pferden und Zug-
vchſen, die anſtrengende Arbeit zu verrichten
haben. Bei größeren andauernden Wicken
gaben verlieren die Pferde dagegen den
Appetit, magern ab und werden ſchwach und
kraftlos.

Für Geflügel, beſonders Tanben, bilden
die Wicken das Lieblingsfukter.

Ungeziefer im Hühmerſtall.
Gerade in der warmen Jahreszeit iſt die

Gefahr, daß die Hühner im Stalle von Un
geziefer geplagt werden und dadurch in ihrer
Leiſtungsfähigkeit zurückgehen, beſonders
groß. Sehr viel kann gegen die Ungeziefer
plage dadurch getan werden, daß die Wände
und alle Holzteile im Aufenthaltsraum der
Hühner regelmäßig von Monat zu Monat
mit Kalkmilch beſtrichen werden. Jn der kal-
ten Jahreszeit genügt ein Kalkanſtrich alle
Vierteljahr Es iſt dies ein ſehr einfaches,
leicht anzuwendendes und billiges Mittel.
Auch muß für gründliche Lüftung geſorgt
werden, ebenſo dafür, daß der Dünger oſt
genug ausgeräumt wird. Zur Aufnahme
des Düngers wird unter die Sihſtargen

nachteilige



Beſtrahlung des
Sonne weſentlich abhängig iſt.

wiederholt Torſſtreu angebracht, die aber
ganz trocken ſein muß. Auch die Hühner
von guter Raſſe werden in ihren Leiſtungen
nicht befriedigen wenn ſie des Nachts in
unreinen Ställen, die Ungeziefer beherber-
gen, untergebracht ſind. Kein Geflügelzüch-
ter wird den großen Wert der Raſſezucht be
ſtreiten, da gut gefütterte Raſſezuchten gleich
ſam der Jungbrunnen ſind, aus dem die
ländlichen Geflügelbeſtände ſtets wieder er
neuert und aufgefriſcht werden können. Als
ſehr einſeitig und rückſtändig muß es aber

bezeichnet werden, wenn die Raſſezucht
manchmal als einziges Jörderungsmiktel der

Geflügelzucht hingeſtellt wird. Wie
Tierzüchter weiß, macht es die Raſſe allein
nicht. Will man die Leiſtungen erhöhen und

der

lohnende Erträge erzielen, worauf es doch
ankommt, ſo wuß auch an zweckmäßige
Pflege und Haltung der Hühner gedacht
werden.

Das aichen der Karpfen.
Das Laichen erfolgt am häufigſten im

Monat Mai, wenn das Waſſer der Schlag
teiche eine Tewperatur von 18 Grad C. an
genommen hat.

Man ſoll daher in einem kalten Früh-
jahr mit dem Einlaufenlaſſen der Schlag
Keiche nicht zu voreilig ſein, da die Durch
wärmung des Waſſers von der vorherigen

Teichbvdens durch die

usbrütung des

der Wärme des Waſſers.
Jſt das Waſſer warm, dann kann das

Ausſchlüpfen ſchon nach 4 bis 5 Tagen er
folgen.

Beſitzt das Waſſer nur Quellentempe
ratur, dann laichen entweder die Karpfen
gar nicht, oder das Ausſchlüpfen erfolgt erſt
ſehr ſpät, ein Umſtand, der den befruchteten
Karpfeneiern große Gefahr bringt.

Sehr mißlich iſt es, wenn zur Zeit des
Einſetzens der Laichfiſche warmes Wetter
herrſchte und dann einige Tage ſpäter plötz
lich ein Witterungswechſel erfolgt mit Wind,
Kälte und Regen, der zur raſchen Abküh-
lung des Waſſers führt.

Dadurch wird nicht nur das Brutge
ſchäft geſtört, ſondern es wird auch die Ent
wicklung der kleinen Nährtierchen hintan
gehalten, die im kalten Waſſer nicht fort
kommen und ſich nicht entwickeln können.

Die Karpfenbrut findet in dieſem Falle
nach ihrem Ausſchlüpfen nichts zu freſſen
und geht maſſenhaft zu Grunde.

Die Hufbewahrung des Düngers in
großen Haufen auf dem Felde.
Seit es, daß man den Dünger im Tief

ſtall während längerer Zeit liegen läßt, oder
ſei es, daß der Dünger auf einer Dünger
ſtätte auf dem Hof aufbewahrt wird, ſo
tritt doch manchmal ein Zeitpunkt ein, wo
der Düngerplaß geräumt werden muß, ohne
daß man Gelegenheit hat, den Dünger gleich
guf den Aer zu bringen, wo er ſpäter
üitergebracht werden ſoll. In ſolchen Fäl
len wird der Dinger am beſten in der Nähe

pfen der Fiſchchen richtet ſich nach
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des Ackerſtückes wo er ſpäter, nach Abernken
der Feldfrucht, unterzupflügen iſt, auf
einen großen Haufen gefahren. Gewöhnlich
werden längs des Weges viereckige Haufen
angelegt. Kreisrunde Haufen bieten zwar
weniger Oberfläche, doch ſind kreisrunde
Haufen nicht ſo leicht von den Wegen aus
anzufahren. Bei der Anlegung eines ſol
chen Haufens wird bei dem Aufſetzen des
Düngers ſchichtenweiſe Erde zugeſetzt. Hat
man Torf zur Verfügung, ſo gibt man eine
Unterlage von Torf, ſo daß der Dünger nicht
direkt auf die Erde zu liegen kommt. Der
fertige Düngerhaufen wird dann an den
Seiten und oben init einem oder zwei
Spatenſtichen Erde bedeckt

Die Uebertragung von Schlupfwelſpen in

Weinberge, in denen ſie nicht oder nur in
geringer Anzahl vorhanden ſind.

Bekanntlich ſind die Schlupfweſpen die
natürlichen Feinde des Heu oder Sauer-
wurms. Sie ſind Ortstiere, d. h. ſie bleiben
an dem Orte, wo ſie ſind, oder wo man ſie
qusſetzt. Haben ſie ihre nützliche Arbeit ge
tan, ſo ziehen ſie nicht dahin, wo ihnen in
ausreichendem Maße Nahrung zur Verfü-
gung ſteht, ſondern ſie gehen einerſeits meiſt
an Nahrungsmangel zugrunde oder ziehen
andererſeits ihre Feinde heran, von welchen
ſie vernichtet werden. Deshalb verlangt
Herr Amtsgerichtsrat Kl. Geſcher in Traben
Trarbach a. d. Moſel in ſeinem hier mehr
fach erwähnten, ſehr intereſſanten Werkchen:
„Die nützkichen Weinberginſekten“, man ſolle

in den Weinbergen, in den nützltten ſtark auftreten, ſie ſammeln und in
die Weinberge bringen, in denen der Wurm
ſehr zahlreich aber das nützliche Jnſekt noch
nicht, oder nur ſchwach vertreten iſt; denn
dort finden die Schlüupfweſpen die gleichen
Lebens bedingungen und die gleiche Nahrung
vor, o daß alles für die Möglichkeit der
Uebertragung ſpricht

Es ſei auch nicht ſchwer, wenn das nütz
liche Jnſekt ſtark auftrete, die nötige Anzahl
der kleinen, weißen Püppchen zu ſammeln,
in die ſich die Made der Schlupfweſpe an
fangs Juli verpuppt.

Jm Jahre 1904 habe ſich das Jnſekt viel
fach ſo zahlreich gezeigt, daß man es zur
Handelsware hätte machen können. Dem
Herrn Amtsrat Geſcher ſammelten 3 Kinder
im Juli 1904 in etwa 8 Arbeitsſtunden 250
Schlupfweſpenpuppen. Die Uebertragung
der nützlichen Jnſekten könne von beſon
derer Bedeutung werden, wenn ſie inner
halb der einzelnen Diſtrikte ver Markungen
planmäßig organiſiert würde.

Bekanntlich trete der Sauerwurm meiſt
innerhalb derſelben Diſtrikte, Markungen,
ja ſelbſt Weinbergslagen ganz verſchieden
auf. Das Gleiche ſei mit den Schlupfweſpen
der Fall. Man laſſe jetzt ſchon in vielen
Ortſchaften die Schädlingspuppen ſammeln
und bezahle ſie aus öffentlichen Mirtekrr.
Herr Amtsgerichtsrat Geſcher ſchlägt vor
und ſagt, es wäre viel berechtigter, die Püpp
chen der nützlichen Jnſekten zu ſammeln und
dafür erheblich mehr zu bezahlen. Dieſe
Arbeit könne von Kindern Ende Juni und
Anfangs Juli ausgeführt werden, die mit
ihren ſcharfen Augen und geſchickten Händen
die in den Geſpinſten der Schädlinge befind
lichen kleinen weißlichen Schlupfweſpen
puppen leicht finden und unbeſchädigt ein
zuſammeln verſtehen.

Noch einfacher erhalte man die nützlichen
Jnſekten durch Sammeln und Beobachtung
der Schädlingspuppen. Leider habe man
dieſelben bisher ſtets vernichtet und damit
oft Mengen der nützlichen Jnſekten und
beſten Freunde der Weingärtner mitge-
tötet.

Schlupfweſpen.

die nützliche

Herr Amtsgerichtsrat Geſcher zog im
Juli 1904 aus 2000 Schädlingspuppen 800

Da in den Markungen
TrabenTrarbach 20000 Puppen der Schäd
linge eingeliefert wurden, hätte man daraus
etwa 8000 nützliche Jnſekten erhalten kön
nen. Es ſollte daher zur Regel gemacht
werden, die geſammelten Schädlingspuppen
nicht zu vernichten, ſondern aufzubewahren
und zu beobachten, indem man ſie in den
einzelnen Gemeinden einem oder mehreren
Lokalbeobachtern übergibt. Dieſelben führen
die Beobachtung wie folgt aus. Sie nehmen
flache Pappſchachteln, in deren Deckel man
neben einander mit einem Nagel von unten
nach oben einige Löcher ſtößt. Zwiſchen den
Löchern kann man noch ein herunterhängen
des Läppchen anleimen. Den Boden der
Schachtel belege man nicht zu dicht mit den
Puppen der Schädlinge. Ueber die Löcher
ſtülpe man ein Glas Die ſchlanken Schlupf
weſpen vermögen nun leicht aus den Löchern
in das Glas zu gelangen, nicht aber die
Motten. Auf dieſe Weiſe kontrolliere man
zunächſt am einfachſten das Vorkommen der
nützlichen Jnſekten in den einzelnen Schach
teln, die aus verſchiedenen Weinbergen die
Puppen getrennt enthalten müſſen. Die
Sauerwürmer verdorren, nachdem ſie dem
Freien entnommen und in den Schachteln
untergebracht ſind, meiſtens. Unter die
Gläſer, in denen ſich die Schlupfweſpen be
finden, ſchiebt man ein Tuch oder Papier,
bindet ſie zu und trägt dieſelben in ſolche
Weinberge, in denen nach vobigen Beobach
tungen keine vder wenig Schlupfweſpen
aber viele Schädlinge ſich befinden. (Etwa
mit auskriechende, ganz kleine, ſtecknadel-
knopfsgroße Mückchen ſolle man ver
da ſich unter ihnen leicht Feinde der Sch
weſpen befinden.) Auf dieſe Weiſe ſolle man
den Ueberſluß der nützlichen Jnfekten inner-
halb der einzelnen Lagen oder Markungen
ausgleichen. Dies könne auch jeder Wein
bergbeſitzer, der mehrere Weinberge hat,
tun, um ſo mehr, als die Handhabungen
hierzu einfach und faſt koſtenlos ſind.

Jm Winter möge man zur Ko W
nächſt nur je 20 bis 30 Sauerwr
ſammeln, am beſten erſt anfa
und ſie in einen warmen Raum
bringen, um zu ſehen, ob Schlupfweſpen aue-
kriechen oder nicht. Erſt im Frühjahr
März ab bis Mitte April möge man danse
in den in den mit Schlupfweſpen behafteten
Weinbergen größere Mengen Sauerwurtn-
puppen ſammeln und die gewöhnlich erſt von
Mitte April ab auskriechenden Schlupfweſ
pen in Weinberge ausſetzen, die viel Wurm
gehabt haben.

Herr Geſcher bemerkt weiter, wenn auch
vieles für die Möglichkeit der Uebertragung
der nützlichen Jnſekten ſpreche, ſo ſei es
dennoch ſchwer, ſie mit voller Sicherheit nach
zuweiſen. Nur durch zahlreiche Verſuche
laſſe ſich dies feſtſtellen. Dieſelben ſeien im
Intereſſe des Weinbaues ſehr wünſchens
wert.

Die nützlichen Jnſekten beſitzen ähnlich
wie der Wurm eine ungemein große Ver
mehrungsfähigkeit. Die Raupenfliege legt
50 60 Eier. die Schlupfweſpe 50 290 zudem
treten ſie bei günſtigen Verhältniſſen n
mehreren Generationen in einem Jahre
auf. Da die im Weinberg in Frage kom
menden Schlupfweſpen und Raupenfliegen
nur je 1 Ei an eine Raupe legen, alſo ein
Weibchen zur Eierabgabe mindeſtens 50
Raupen braucht, ſo kann der Beſitz ſolcher
Jnſekten in der Hand des Weingärtners zu
einer wertvollen Waffe im Kampfe mit den
Schädlingen werden.

Die Ernte der Futterpflanzen.
Die Frage, wann die Futtergewächſe am

zweckmäßigſten gemäht werden ſollen, kann
nicht allgemein beantwortet werden; denn
es kommt hierbei auf die Art der Gewächſe
und den Nutzungszweck an. Beim Anbau
der Jutterpflanzen bezweckt man, eine mög
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lichſt große, zur Ernährung des Viehes ſich
ggnende Maſſe pflanzlicher Subſtanzen zu
gewinnen, in welchen die erforderlichen
Nährſtoffe in möglichſt großer Menge und in
leichtverdaulicher Form enthalten ſind. Man
kann als den richtigen Zeitpunkt für das
Mähen der Futterpflanzen alſo das Vege-
tationsſtadium bezeichnen, welches die Er
reichung dieſes Zweckes am meiſten gewähr
lIeiſtet. Dieſes Stadium tritt bei einigen
Futterpflanzen ſchon vor Beginn der Blüte
ein, bei anderen Bei Eintritt der Blüte, bei
guderen wieder in der Vollblüte und ſo fort
vwis zur völlig ausgereiften Frucht.

Beim Rotklee, welcher einen wichtigen
Platz unter den Futterpflanzen einnimmt,

fällt der geeignete Zeitpunkt zum Mähen
mit der beginnenden Blüte zuſammen
Jüngerer Rotklee hat einen größeren Nähr-
ſtöffgehalt als älterer der Eiweißgehalt
geht bei vorgerücktem Stadium zurück und
der Gehalt an Holzfaſerſtoff nimmt zu. Mit
der Abnahme des Nährſtoffgehaltes nimmt
auch die Verdaulichkeit des Klees in erheb
lichem Maße ab.

Der Rotklee liefert im Saatjahre mei
ſtens einen Doppelkleeſchnitt oder eine gute
Weide, und im folgenden Jahre zwei bis
drei Schnitte, je nach den Umſtänden
Durch eine größere Anzahl von Schnitten
wird keineswegs ein höherer Ernteertraäg
erzielt denn die Pflanzen werden bei
jedem Schnitt in ihrem Reproduktionsver-
mögen geſchwächt
Zeit, bis ſie
wickelt hal

und gebrauchen längere
wieder genügend Blätter ent

n, um ſich eine genügende Menge
ff aus der Luft zu beſchaffen.

üher als mit Beginn der Blüte
iſt nicht zu empfehlen, weil der

Schnitt, durch die Winterfeuchtigkeit be
nſtigt, am üppigſten gedeiht und die größte

Meckſſe bringt. eWeißklee mäht man in voller Blüte,
hr 8— 10 Tage nach dem Rotklee, eben
en Daſtardkle e.
e Wundklee, der zu gleicher Zeit mit

t agustreibt, ſich aber äußerſt
kelt, wird am beſten kurz

Ehe oder bei Beginn der Blüte geſchnitten.
Die Luzerne, welche ſich durch eine große

Neproduktionsfähigkeit auszeichnet, liefert
3 Schnitte. Sie wird am beſten vor Ein
ritt der Blüte gewählt, da lehr raſch eine

olzung und ſomit eine Abnahme des
ertes und der Verdaulichkeit eintritt.

Eſparette wird in voller Blüte gemäht,
und war bei einſchürigen Schlägen Mitte
bis Ende Juni;: bei zweiſchürigen Anfang
bis Mitte Juni und Ende Auguſt.

Jnkarnaätklee geht raſch in Verholzung
über, er vertrocknet leicht bei warmer Witte
rung. Es empfiehlt ſich daher, mit dem
Mähen nicht über Ken Beginn der Blüte
hinaus zu warten.

Serradella unterſcheidet ſich dadurch von
allen übrigen Kleearten, daß ſie auch bei
vorgerücktem Vegetationsſadium ihren
vollen Futterwert behält. Um eine mög

lichſt große Maſſe zu ernten, mäht man die
Serradella am zweckmäßigſten gegen Ende
der Blütezeit.

Wickfutter kann geſchnitten werden, wenn
die Wicken in das Stadium der Blüte treten
und der Hafer Riſpenbildung zeigt.

Beim Spörgel geht die Samenbildung
ſehr raſch vor “ch; die Samenkapſeln ſprin
gen leicht auf und führen zu einer Verun
krautung des Feldes. Man muß daher ſpä
teſtens mit Beginn der Blüte ernten.

Die Lupine wird als Crünfutter gegen
Ende der Blüte, wo ſich ſchon ein Schoten
ganſatz zeigt, geſchnitten. Früher geerntete
Lupinen ſollen bei vielen Tieren Ver
dauungsbeſchwerden hervorrufen.

Auf Wieſen, Weiden und Kleegras
fchlägen machen die Gräſer den überwie-
genden Teil des Pflanzenbeſtandes aus. Bei
den Gräſern findet genau wie bei den Klee
arten mit dem vorgerückten Entwicklungs
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ſtadium eine Zunahme der Holzfaſer ſtatt,
während die übrigen Stoffe eine Vermin
derung erfahren. Man ſchneidet die Gräſer
daher am beſten mit Beginn der Blüte. Da
es ſich hier ſtatt um ein buntes Gemiſch von
Gräſern, Kleearten und anderen Pflanzen
handelt, die zu verſchiedenen Zeiten in das
Schnittſtadium treten, ſo wird man gut tun,
ein derartiges Gemenge dann zu mähen,
wenn diefenigen Pflanzen oder Pflanzen
arten, welche den größten Teil des Gemen
ges ausmachen, in das Stadium der Blüte
treten. Hierdurch wird man am beſten den
Zweck erreichen, ein nährſtoffreiches, ſchmack
haftes und den Tieren zukrägliches Futter

zu gewinnen. B. W.
Hie Verfütterung neuen Heues.

Iſt die Verfütkerung neuen Heues den
Tieren ſchädlich? Dieſe Frage iſt ſchon oft
beſprochen worden. Gutes neues Heu hat
einen ſtarken Geruch, der von dem Cumarin
enthaltenden Ruchgras und anderen Riech
ſtoffen herrührt, ſo daß ſeine Ausdünſtung
nicht allein bei Menſchen, ſondern auch bei
Pferden, namentlich in engen Ställen, Ein
genommenheit des Kopfes hervorruft. Neues
Heu hat einen verhältnismäßig hohen
Waſſergehalt, derſelbe vermindert ſich beim
Lagern in den Scheunen oder Schuppen; es
wird warm und feucht, die Feuchtigkeit ver
dunſtet. Die Vorgänge, die beim Lagern
neuen Heus und veim Schwitzen desſelben
nach und nach ſich abſpielen, ſind bisher
noch nicht genau bekannt. Jedenfalls wir
ken hierbei die dem Heu ſtets anhaftenden
Heubazillen mit.

Das Schwitzen nimmt 4& 5 Wochen in
Anſpruch. Während dieſer Zeit verliert ſich
nach und nach der anfangs vorhandene ſtarke

Heruch und ſtrenge Goſchmace Erſt nachBeendigung des Schwitzens darf man das
Heu Pferden und Rindern regelmäßig ver
abreichen. Früher verfüttert, hat es häufig
Schaden angerichtet. Manchmal bemerkt
man nur reichliche Schweißabſonderung und
häufigere Abgabe eines mehr gefärbten
Urins, der einen Bodenſatz hinterläßt. Da
bei wird weicher, ſchleimiger Kot abgeſetzt
und die Tiere erſcheinen matt. Bei plötz
lichem Uebergang und bei der Verabreichunc
reichlicher Rationen treten, wie in der „Ge-
ſundheitspflege der landw. Hausſäugetiere“
von Prof. Doktor Kark Damann in Han
nover mitgeteilt wird, ſchwere Verdauungs
ſtörungen ein, die zumeiſt in einem ſchnel
verlaufenden Magen- und Darmkatarr!
mit Fieber, mangelhafter Freßluſt, nament
lich Verſagen des Heues, vermehrtem Durſt
geröteter, mit Schleim belegter Maulſchleim
haut und Entleerung weicher, übelriechende:
Exkremente beſtanden. Daneben zeigte
ſich vielfach auch Koliken und ſtarke Bläh
ſucht: auch Gelbſucht wurde bevbachtet, ſowi
entzündliche Schwellungen an den Glied
maßen und am Bauche, ſtarke Eingenom
menhei des Kopfes, ſelbſt Schlafſucht. Nicht
ſelten trat der Tod ein.

Jm neuen Heu ſind alſo ſchädliche Sub
ſtanzen enthalten, die mindeſtens die Abſon
derungen des Körpers erheblich verändern
und auch ſonſt noch nachteilige Wirkungen
hervorbringen. Auch die raſche Aufnahme
des neuen Heues, das bekanntlich ſehr
gierig gefreſſen wird, kann die ſchädlichen
Wirkungen desſelben noch verſtärken.
Drängt der zu Ende gehende Vorrat des
alten Heues ſchon zu früher Verwendung
von neuem, ſo gebietet es die Vorſicht, das
neue Heu mit altem gemengt zu verab
reichen; fehlt uns dieſes, ſo ſoll man erſteres,
mit Stroh zuſammengeſchnitten, in kleinen
Mengen den Tieren verfüttern.

Mannigfaltiges.
Der Erbſenkäfer erſcheint zur Zeit der

Blüte der Erbſenpfklanzen. Er ſucht die
bſſihenden Pflanzen zum Zwecke der Ei-
ablage auf. Das Weibchen legt die Eier,

aeiroſſe
Pappeln vor den Häuſern;

meiſt je eins, an die ganz jungen Hülſen,
Nach wenigen Tagen kriechen die Larven
aus. Dieſelben bohren ſich in die Hülſen
hinein und ernähren ſich von den jungen
Samen. Sie greifen nur die Samenlappen
an, aber nicht den Keimling. Infolgedeſſen
wird zwar die Keimkraft der Samen nicht
geſtört, aber die aus denſelben hervorgehen
den Pflanzen ſind in ihrer Entwicklung ge
hemmt und bleiben dieſerhalb ſchwach. In
vielen Fällen, beſonders bei kräſtiger Ent
wicklung der Pflanze, genügt die erſte ange
griffene Erbſe der Larve bis zu ihrer Ver
puppung; iſt aber die Entwicklung ſchwächer,
ſo kann die Larve auch die erſte Erbſe ver
laſſen und ſich in eine zweite, innerhalb
derſelben Hülſe, einnggen

Achtet auf ſorgfältige Aufbewahrung des
Heues. Iſt das Heu ant eingeerntet, ſo iſt
eine ſorgfältige Aufbewahrung desſelben
am Platze, um den vollen Nutzen höchſter
Verwertung zu gewinnen. Seichte Schuppen,
Mieten uſw. ſind entſchieden den Böden
über den Stallungen vorzuziechen, in wel
chen bei uns faſt überall das Heu unterge
bracht zu werden pfleot. Abgeſehen von der
Gefahr, daß der aufſteigende Stalldunſt die
Qualität beeinflußt, fehlt auf alle Fälle der
notwendige Luftdurchzug, der vor dem
Schlechtwerden ſchützt, wenn das Heu nicht
vollkommen trocken eingebracht wurde.

Fort mit den Pappeln vor den Häuſern
Seit altersher wird vielfach an der Anſicht
feſtgehalten. daß Pappelbäume ein wirk
ſames Schutzmittel gegen die Blitzgefahr be
deuten, und es wurden und werden heute
noch vielerorts ſolche Bäume zu den Ge
bäuden gepflanzt. Dieſe Annahme erweiſt
ſich jedoch als trügeriſch. Viele Fälle ließen
ſich aufsählen, wo der Blitzſtrahl von dem

bſprang und in das
aher fort mit den

r denn ſie ſindgefährliche Schützer des Anweſens!
Beſpritzt eure Obſtbäume, in erſter Linie

die niederſtämmigen Bäume und eure
Reben, ſobald als tunlich mit einer bis
2prozentigen Kupferkalk- oder Kupferſoda
brühe (Obſtbäume Reben 2 pCt.). Ge
ſchieht dieſes in möglichſt feiner Verteilung,
in Form von Staub vder Sprühregen,
nachdem die Blätter abgetrocknet ſind, ſo
kann dem weiteren Umſichgreifen der Schorf
krankheit noch rechtzeitig und mit großem
Erfolge vorgebeugt werden.

Zur Bekämpfung des Apfelwicklers, der
in manchen Jahren ganz erheblichen
Schaden anrichtet, werden manche Mittel
empfohlen, die auch nicht ohne Erfolg
bleiben, wenn ſie von allen Obſtbaumbe
ſitzern angewendet werden. Ein recht wirk
ſames Mittel iſt das Aufſammeln des Fall
bſtes, bevor die Larven die Früchte ver
laſſen haben. Wenn die abgefallenen Früchte
regelmäßig Tag für Tag aufgenommen
werden, ſo laſſen Fch dadurch gar viele
Larven töten. Des weiteren wird durch
eine ſorgfältige Pflege der Obſtbäume der
Vermehrung des Apfelwicklers entgegen
gearbeitet. Wenn man im Herbſte die alte,
abgeKorbene Rinde ſowie Moos und
Flechten von den Bäumen entfernt und die
Stämme und ſtärkſten Aeſte mit Kalkmilch
beſtreicht, ſo werden nicht wenige der ein
geſponnenen Raupen vernichtet, beſonders
wenn man die Vorſicht veobachtet, die abge
kratzte Rinde ſofort zu verbrennen. Auch
ſollte der Obſtzüchter es nicht unterlaſſen,
in den Aufbewahrungsräumen des Obſtes
die Geſpinſte des Schädlings aufzuſuchen
und zu zerſtören. Dann muß immer wieder
guf den Schutz der inſektenfreſſenden Vögel
hingewieſen werden, denn dieſe ſind die
beſten Bundesgenoſſen des Landwirtes und
Obſtzüchters bei Bekämpfung der Schädlinge
aus der Jnſekktenwelt. e

Die e eng des Roggenälchen kann
inr bei Arsdaiter und großer Umſicht er

nahe Hau



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft,

folgreich ſein. Handelt es ſich nur um kleine
von den Aelchen befallene Stellen, ſo ſind
von dieſen im Frühjahr alle Pflanzen zu
entfernen, zu ſammeln und zu verbrennen,
und eine Unmenge von Aelchen wird auf
dieſe Weiſe von dem Acker fern gehalten.
Später wirft man auf der kahl gewordenen
Stelle Buchweizen aus, in welchen die Ael-
chen auch ihren Einzug halten. Kurz vor
der Blüte wird dieſe Frucht geerntet und
ſofort vernichtet, worauf noch einmal Buch
weizen zur Ausſaat gelangt, der ebenfalls
zu verbrennen iſt. Auf dem heimgeſuchten
Felde darf in den nächſten Jahren kein
Roggen, überhaupt keine Halmfrucht ange
baut werden. Die Hackfrucht ſoll herrſchen
oder vorherrſchen. Wird aber Roggen zum
Anbau wieder zugelaſſen, ſo muß er mög-
lichſt ſpät in den Boden kommen; und im
Frühjahr iſt eine Kopfdüngüng mit Chili
ſalpeter ſehr wohl am Platze, weil es darauf
ankommen muß, das Pflanzenmaterial ſchnell

hoch zu bringen. e SZur Bekämpfung der Hopfenblattlaus
würde es ſich zuerſt empfehlen, aus der
Nähe der Hopfenanlagen alle Prunusarten,
Pflaumen, Kirſchen, beſonders die wild-
wachſenden Schlehen, zu entfernen. Den
Läuſen ſelbſt geht man mit den bekannten
inſektenſchäd lichen Mitteln zu Leibe; ſchon
bloßes Seifenwaſſer ſoll ſie töten. Der Kampf
ſtellt ſich inſofern günſtig, als die für den
Hopfen gefährlichen Generationen (mit Aus

nahme der erſteren, welche die Jnfektion

ſo ſchnellen die Flöhe in kräftigem Schwunge
hoch und kleben an dem Leinwandſtreifen
feſt. Man wende dieſes Mittel ſchon an,
wenn die erſten Flöhe erſcheinen, um ihre
Vermehrung zu verhindern

Viehhandel.
(Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4460 Rind.,1286 Kälb.,, 12930 Schafe 13188 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 76 78, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
67—-74, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 63 66, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 62 Bulken: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
wertes 71- 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 65 66, 8 gering genährte 60 64
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 68—70, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und

wenig güt entwickelte jüngere Kühe und Färſen 64 bis
66, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 58- 63,
5. gering genährte Kühe und Färſen 50-56. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 83—88, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 75 80, 8. geringe Saugkälber 54 64,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 60— 62.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80
bis 83, 2. ältere Maſthammel 74 78, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 65 70,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

veranlaßt) ungeflügelt ſind, eine ſpätere
Verbreitung auf weitere Entfernung alſo
erſchwert ſein würde. Allein dies möge für
den Hopfenbauer kein Grund ſein, läſſig zu
ſein; im Gegenteil, er ſchreite beizeiten und
mit Umſicht auch gegen dieſen Feind vor,
denn er hat ſchon wiederholt gezeigt, daß er
ſehr gefährlich werden kann. S

Eggen der jungen Saaten, Hacken, Jäten,
ſind zur Hederichbekämpfung bei Getreide
nicht zu vernachläſſigen und an erſter Stelle
als ungemein wirkende Mittel zur Unkraut
bekämpfung heranzuziehen. Wenn dieſe
aber nicht ausführbar ſind ver z. B. in den
Reihen den Hederich nicht beſeitigt haben,
kann die Beſpritzung als wirkſame Hilfe
eintreten.

Zur Düngerbehandlung. Man ſorge
dafür, die Sonnenſtrahlen möglichſt von dem
Düngerhaufen abzuhalten. Durch ſtarke
Einwirkungen von Sonnenſtrahlen trocknet
der Dünger aus, die Zerſetzung nimmt einen
allzu raſchen Verlauf.

Erdflöhe. Für junge Pflanzen (Kohl
pflanzen uſw.) ſehr ſchädliche Jnſekten ſind die
oft in großen Maſſen auftretenden Erd
flöhe. Zum BVertilgen derſelben gibt es eine

ganze Reihe von Mitteln, von denen die
meiſten leider aber nur für kurze Zeit hel

fen: Abkochungen von Wallnußblättern, von
Wermuth, Quaſſig, Tabak, Roßkaſtanie, Auf
löſung von Ofenruß in Waſſer uſw., ſämt

liche als Gießmittel; ferner Kalk ſtreuen
oder Straßenſtaub, vder in Steinkohlenteer
getränkte Sägeſpähne zwiſchen die Pflanzen
legen. Pflanzen von Gartenkreſſe, die

eine Lieblingsſpeiſe für die Eröflöhe iſt.
Leider freſſen ſie häufig die Kreſſe und die

anderen Pflanzen auch. Doch kann man
mit dieſem Mittel verſchiedene Gemüſe
pflanzen wenigſtens in der Anfangsperiode
des Wachstums, wo das Zellengewebe noch
zart iſt, vor dem Erdfloh ſchützen. Später,

wenn die Pflanzen erſtarkt ſind, ſchadet
ihnen der Erdfloh auch weniger. Beſſer
als die genannten Mittel iſt das Fangen

des Erdflohs. Zu letzterem Zwecke kon
ſtruiert man ſich ein kleines fahrbares Ge-
ſtell, deſſen Räder in den Wegen der Gar

tenbeete laufen, verſieht es mit einem Strei
ſen grober Leinewand, welcher ſich möglichſt
dicht über den Pflanzen des Beetes bewegt,
und beſtreicht dieſen Streifen mit Raupen
leim ver mit Teer. Schiebt man dieſe
Fahrbare FlohFangmaſchine über die Beete,

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Naſſen
und deren Kreuzungen 54 2. fleiſchige 52 53,
3. gering entwickelte 50 51, 4. Sauen 48
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es

wird nicht ganz ausverkauft Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich glatt. Bei Schafen war der Geſchäfts
gang glatt. Es wird vorausſichtlich ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief feſt und wird vorausſichtlich
geräumt. Ausgeſuchte Schweine brachten Preiſe über
Notiz.

Saaten-2Karkt-Wericht.
OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Wenn auch das Geſchäft in Sämereien zum Zwecke

der Grünfütterung und Gründüngung in der letzten
Woche zufriedenſtellend war, ſo gingen doch die Um
ſätze nicht über die normalen Jahre hinaus, was auf
die außerordentliche fruchtbare Witterung zurückzu
führen iſt. Außer in faſt allen Sorten Klee und
Gräſern, war die Nachfrage nach Luzerne, welche ſich
recht knapp macht, noch ziemlich bedeutend. Auch in
Waſſerrüben (auch Turnips, Herbſt, Stoppel- oder
Brachrüben genannt) liefen bereits zahlreiche, wenn
auch teils kleinere Aufträge ein.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54——62,
Rotklee, beregnete Saat., 70—85 keimend, 30-—50,
Bullenklee, ſeidefrei 69 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58-—68, Wundklee,
ſeidefrei, 48—58, Gelbklee, ſeidefrei, 18--22, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 61--64, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand
luzerne, ſeidefrei 63-—66, Schotenklee, zottiger, 90—92,
Schotenklee, gehörnter, 148 Bokharaklee, echt, 36

bis 39, Eſparſette 16-19, Jncarnatklee 25—28,
Serradella 10-12, engl. Raigras 16-18, ital. Rai
gras 16—18, franz. Raigras 52—56, Timothee 28—32,
Knaulgras 45—-55, Kammgras 87--97, Fioringras
30——50, Honiggras 15--28, Wieſenſchwingel 37——39,
Wieſenriſpengras 68--74, gem. Riſpengras 94—98
Wieſenfuchsſchwanz 100-102, Schafſchwingel 17-19,

Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 91-—98 Oelrettig
23——33, Saatſenf 23—28, Leindotter 19, Spörgel 11 bis
12, Sandwicken 19—22, Johannisroggen 11-—12, Zucker
hirſe 13,50-15, Buchweizen, ſilbergr, 16-16, br. 12 12,50,
Wice 9-10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine
gelbe 10-11, Peluſchken 10- 11, virgin. Pferdezahn
Mais 11—12, badenſch. Mais 138- 14, kleiner gelber
Frühmais 11-12, Pferdebohnen 10—11, Wintererbſen,
ungar. 12-13, Phacelia tanacetifolig 73 82,
Sommerrübſen 24—26, Winterraps 18—21, Winter
rübſen 18—21, Herbſt oder Stoppelrüben, runde
Sorten 39 46, lange Sorten 40——52, RieſenKannen
Stoppelrüben, verbeſſerte lange gelbliche weißfleiſchige
grünköpfige 64—73. Alles per 50 Kg.

Futtermittel
Hamburg. Bexicht über denkuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Das Geſchäft iſt ruhig, der Markt liegt aber

anhaltend feſt, und die hohen Preiſe behaupten ſich.
Erdnußkuchen und Mehl. Es wird

ſehr wenig angeboten, und für das Wenige werden
derartig hohe Preiſe verlangt. daß die Verbraucher es
vorziehen, eine abwartende Stellung einzunehmen.

Preis: 145-—165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die amerikaniſchen
Forderungen ſind außerordentlich hoch und dement
ſprechend werden auch in unſerm Markte die Preiſe
hochgehalten. Trotzdem beſteht aber andauernd ein
ziemlich reges Intereſſe für dieſe Futtermittel.

Preis: 1388-150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokos kuchen ſind ſehr knapp, während die
Nachfrage lebhaft iſt.

Preis: 140--150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Es fehlt an Angebot und die

Stimmung iſt ſehr feſt.
Preis: 125-130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Auch hierin wird weniger

angeboten, was eine Aufbeßerung der Preiſe zur
Folge gehabt hat.

Preis 140-148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Notierungen ſind un

O el

verändert.

Preis: 95--105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Butterhanudel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gau ſe
Butter: Die Produktion ſcheint dieſe Woche

ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Die Zufuhren
waren ſehr groß, konnten aber bei dem immer noch
recht guten Konſum faſt geräumt werden. Nur ab
fallende Qualitäten ſind ſchwer verkäuflich. Jn Land
butter iſt das Angebot ſtark bei ſchwacher Nach
frage.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 106,

108 bis 110, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter IIa
Qual. Mk. 103 bis 107.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 108 -110
Ia do. 104--107TIa do. 100 102Abfallende e 9095für 50 kg.

Schmalz Die Schweinezufuhren laſſen etwas
nach in Amerika, infolgedeſſen ſich der Markt drüben
etwas befeſtigte. Die Nachfrage für den KRonſum am
hieſigen Platze und im Jnlande iſt etwas leb
hafter.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 51 51! amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 52/5, Berliner Stadtſchmalkz
Krone Mk. 521 Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 55—58.

Speck: unverändert.
Wochenbericht

Sohn, Berlin C. 19.
Der Konſum hat etwas nachgelaſſen, und da bei

den geſtiegenen Preiſen die Spekulation nicht mehr ſo
ſtark eingreift, iſt das Geſchäft ruhiger geworden.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 108 110

von Buſt. Schultze

do. Ia. 104-107do. IIIa. 95 108do. abfall. 87— 95Tendenz: unverändert.

Verantwortlicher Redakteur: PaulVetter, Berlin O. Gedruckt und hergusgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4,
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